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Norddeutſcher Reichstag. 
21. Sitzung vom 16. März. 


Der Präſident Simſon eröffnet die Sitzung um 
11¼ Uhr. . 

Am Tiſche des Bundesraths: Geh. Räthe Michae⸗ 
lie, Friedberg. 

Abg. Hirſch begründet ſeine ſchon erwähnte In⸗ 
Istpelation, welche, wit er einräumt, in ungewöhnlicher 
Welſe ſich auf vier verſchitdene Gegenſtände bezieht, dit 
aber gleich dringlich ſind und untereinander in Verbin⸗ 
dung ſteben. Zunächſt die Krankenkaſſen, die fo wich 
lig ſtad für die Arbeiter! Die vom Reichstage früher 
gefaßten Beſchlüſſe ſind von den Arbeitern mit großer 
Befrledigung aufgenommen worden; ſie hätten, was an 
ihnen lag, gethan, viele Kaſſen errichtet, aber die Ge⸗ 

nebmigung der Statuten gehe außerordentlich langſam; 
die Regierung zu Magdeburg habe eine Beſtätigung vtr⸗ 
jagt wegen einer Lücke, deren Ausfüllung aber im Wi⸗ 
derſpruche mit dem Buchſtaben des Geſetzes wäre. Das 
Auftreten der Behörde ſei unſicher; es heriſchten die 
vr ſchiedenſten Anſichten, denen die widerſprechendſten 
Maßregeln entfpringen. Dleſer Zuſtand wüſſe ein Ende 
nehmen; er lähme das Vertrauen der Arbelter zu den 

Bundeseinrichtungen, zu den alten wie zu den neuen 

b Kaſſen. Was dem Aa beltgeber recht ſei, müſſe dem 

Arbeitnehmer billig ſein. Im Auslande habe ſich das 

Syſtem der Normattvbedingungen für die Kaſſen be⸗ 

währt, namentlich in England. — Die Frage der Zucht⸗ 

hausarbeit habe an Dringlichkeit ſeit dem vorigen Reichs⸗ 
tage nicht verloren. Die Beſchäftigung der Sträflinge 
ſoll nicht gehindert werden, nur die Art der Ausbeu⸗ 
tung führe zu Beſchwerden. — Ebenſo dringlich jet die 
Regelung der Haftpflicht; der lebte Punkt wegen Be⸗ 
zeichnung der Verwaltungebehörden jet allerdings nur 
formaler Natur. Möge der Bundes rath ſtine vielge- 
rühmte Energie auch auf die Regelung der Verhältnſſſe 
der Arbeiter ausdehnen. 
Präſident Delbrück: Ein Entwurf über die Kran⸗ 
kenkaſſen iſt ausgearbeitet und wird binnen Kurzem dem 
Bundesrath vorgelegt werden. — Ueber die Arbeit in 
den Zuchthäuſern wird eine Müthellung an den Reichs ⸗ 
tag ergehen; zu einer geſetzlichen Regelung hat der Bun⸗ 

Geſetzentwuf über die Haftpflicht erfolgt nächſtens; 
die Amtsblätter werden die Verwaltungs⸗Bebörden mit⸗ 

theilen. ee } 

Die Angelegenheit iſt beendet; die Interpellation 
des Abg. v. Rabenau, die Bierbeſteuerung in Heſſen 
betreffend, wird am nächſten Mittwoch beantwortet 
werden. 

Das Haus beſchäftigt ſich mit Petitionen und zu- 
nüchſt mit derjenigen des Buch druckereibeſißers Ahl in 
Raſtenburg um Deklaration dec §. 1 des Bundesge- 
werbegeſetzes dahin, daß die Kautlonspflicht der Zeitun⸗ 
gen aufgehört habe. 

Abg. Wiggers (Berlin) firht in der Kautions⸗ 
befielung eine Beſchränkung des Gerverbebetriebes, eine 

Anordnung, welche Jeden der Willkür der Polizei über⸗ 
liefere. Die Kaution habe einen andern Zweck, als 
bie Sicherſtellung der Ausführung des Urthells; fie wolle 
den Kreis der Gewer betreibenden beſchränken, habe doch 
die oldenburgiſche Regierung die Kautlonspflicht aufge⸗ 
hoben und die Kautionen zurückgegeben, und auch in 
Mecklenburg ſei die Kaulionspflicht jetzt aufgehoben. 


Er beantragt die Ueberwelſung der Petition an den Bun⸗ Frhr. v. Hoverbeck beantragt, überall anſtatt 
deslanzler zur Berückſichtigung. 1 „Zuchthaus ſirafe“ zu ſagen „Jeſtungsſtrafe“. — Die 
Bundeekommiſſar Michaelis antwortet dem Vor⸗ Abgg. Bürgers und Graf Schwerin ſtellen denſel⸗ 
redner, daß bie Motive ſich ganz klar ausgeſprochen ben Antrag, wie Abg. v. Patow, was das Voranſetzen 
haben. Es handle ſich nicht um Inktereſſen, ſondern der Nr. 1 angeht. — Andere Amendements ſind von 
um Anwendung der Gewerbeordnung, wie fie gefaßt, den Abgg. v. Luck, Fürſt Pleß u. ſ. w. geſtellt. (Der 
wie ſie gemeint iſt, ſonſt verſtoße man gegen Art. 17 Kronprinz erſcheint in der Hofloge.) 
der Berfafjung. ; Bundeslommiſſar Friedberg geht auf die Ent- 

Abg. v. Hoverbeck: Sehr viele haben für Pa- ſtehung dieſer §§. ein, die nichts Neues enthalten und 
ragraphen des Geſetzes geſtimmt, ohne die Motive zu ſich nur an das Beſtehende anſchlließen. Er warnt vor 
billigen. dem Schablonifiren. Die Anträge Meyr gehen von 

Abg. Braun: Motive haben denſelben Werth eiger Präſumtlon aus, die zu einem bedenklichen Syſtem 
wie mündliche Aeußerungen im Parlamente, nicht weni- führen. Das ſehe man deutlich an dem Reſultate, 
ger. Hier ſtimme das Ulctbell Aller übereln, daß die welches die Annahme des Amendements Meyr zu §. 88 
Motive nie maßgebend ſein können gegen den Wortlaut (Landes-Verrath) haben würde Man kann ſich einen 
des Geſetzes Auf den vorliegenden Fall paſſe die Ant- ehrlichen Hochverraͤther denken, aber für einen Landes⸗ 
wort nicht, daß es ſich hier um eine Maßregel der all- verräther mildernde Umſtände? Hinter ſo zärtlichen Ge⸗ 
gemeinen Polizei handelt. Im Gegenthell handelt es fühlen ſteht die öffentliche Meinung nicht. (Beifall) 
ſich um eine ganz ſptzifiſch gewerbepoltzeilſche Maßxegel. Jetzt muß man ſich fragen, wle iſt das Ergebniß der 
Stimmt man dem Antrage der Komumſſſion bel, jo er- geſtrigen Berathung und die damit geſchaffene Lücke wie⸗ 
geben ſich die fatalften Konſequenzen; wir werfen damit der auszufüllen? Durch Annahme des Amendements 
die ganze Gewerbeordnung über den Haufen. Ich wünſche Bürgers⸗ Schwerin, nicht aber durch Annahme des An⸗ 
von Herzen, daß elle Regierungen jo klug wären wie trags Patow. Greifen Sie die Frage praltiſch an. 
die oldenburgiſche, die ſich glücklich eine große Laſt ab⸗ Abg. Miquel tritt für die Amendements Meyr 
gewälzt hat. ein, die er gegen die Angriffe des Bundes lommiſſars 

Abg. v Luck wil die Petition dem Bundeskanzler vertheldigt. Es gebe nichts Verfehlteres, als auf poli- 
zur Kennknſßnahme übergeben wiſſen. liſche Vergehen hohe Strafen zu ſetzen. Poliliſche Ver⸗ 

Der Antrag der Kommiſſſon lautet nämlich wie gehen entſpringen in unruhigen Zeiten und diejenigen 
folgt: In Erwägung, daß durch §. 1 der Gewerbe⸗ Reglerungen haben es zu allen Zeiten ſchwer bereut, 
Ordnung für den norddeulſchen Bund die Beillinmungen welche ſchwere Strafen auferlegten, Oeſterreich eigt ein 
der Landes preßgeſetze über die Verpflichtung des Heraus- warnendes Beiſpiel. Werden die Zeiten ruhig, jo for- 
gebers einer perlodiſchen Druckſchrift zur Kautionsleiſtung dert das Volk ſofort Amneſtſe und diejenige Regierung 
nicht haben aufgehoben werden ſollen, geht das Haus leidet am meiften in der öffentlichen Meinung, welche 
über die Petition zur Tagesordnung über. aam meiſten Strenge walten läßt. Das Verbrechen ent- 

Bundtsfommſſſar Michaelis teltt den Auslaſſun- ehrt, nicht die Strafe, der Landesverräther iſt auch durch 
gen des Abg. Braun, denen ſich ſpäter Abg. v. Hennig Jeſtungehaft entehrt. Redner ſtimmt für das Amende⸗ 
anſchließt, entgegen. ment Bürgers. 

Abg. v. Hennig bält den Antrag Luck für un- Miniſter Leonhardt bekämpft den Antrag des 
nütz, den der Bundeskanzler erfährt ſchon durch feine’ Fürſten Pleß und glaubt, daß der Antrag Bürgers kei⸗ 
Räthe, was vorgeht. nner Befürwortung bedarf. 

Abg. Braun: Abg. Lasker kommt auf 
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| Abg. Wagener ift gegen alle Amendements. 
gung. Dagegen wird der Antrag Luck auf Ueberwel⸗ 


genommen. gers angenommen, der Antrag Meyr (Thorn), dem 
Das Haus faßt denselben Beſchluß in Betreff des lebenslänglichen Zuchthaus die Alternative oder lebens⸗ 
Marlue ſchen Geheimmittels gegen Tol wuth; Abg. längliche Zeſtungshaft beizufügen, wird beim Namens⸗ 
Cornely hatte ſich dagegen aus geſprochen, Abg. Schulze aufruf mit 104 gegen 99 Stimmen angenommen. — 
(Berlin) hält den Bundesralh für die ungenügendſte Anträge Luck-Pleß werder abgelehnt; der Antrag Meyr 
Stelle; das weiße Pulver, vor dem er Reſpelt habe, wegen des Verluſtes der Aemter, Rechte ꝛc. wird eben⸗ 
gehöre vor die Mebizinal⸗Behö de. falls angenommen. Der $. lautet: Wer es unter⸗ 
Graf Bismarck thellt mit, er habe das Mittel nimmt ec. (Amendement Bürgers, 2. 3. 4. Vorlage) 
dem Kultusminiſterium zur Prüfung gegeben und habe | wird wegen Hoch verraths mit lebens länglichem Zuchthaus 
die Antwort erhalten, daß das Mittel bekannt und in oder lebenslänglicher Feſtungehaft beſtraſt. Sind mil⸗ 
der ärztlichen Praxis ſeit Jahrhunderten angewendet dernde Umſtände vorhanden, ſo tritt Feſtunge haft nicht 
werde. Gleichwohl ſoll die Petition und das Mittel unter 5 Jahren ein. Neben der Feſtungshaft kann auch 
nochmals geprüft werden. Verlust der bekleideten öffentlichen Aemler, ſowie der 
Die übrigen Pititſonen in dem Berichte werden aus öffentlichen Wahlen hervorgegangenen Rechte er- 
nach den Anträgen der Kommiſſton erledigt. kannt werden. 
Auf die Motive zum Geſetentwurf könne man nicht hin Das Haus fährt nunmehr in der Die kuſſion über Derſelbe wird mit großer Majorität angenommen, 
weiſen, denn dieſe hätten keine Geſetzeskraft. Kautlons⸗ dae Strafg⸗ſetz fort. dann dle Debatte abgebrochen. 
pflicht ſel eine exorbitante Forderung für die liberale wie Der § 79 beſtraſt wegen Hochverraths mit lebens- Die Sitzung wird um 3 Uhr 50 Minulen ge- 
für die konſervallve Preſſe; fie erinnere an den alten länglichem Zuchthaus denjenigen, der ic unternimmt, ſchloſſen. Nächſte Sitzung Donnerſtag 11 Uhr. 
Bundestag. (Beifall.) 1) die Verfaſſung des norddtulſchen Bundes oder eines FFF 
Bundrskommiſſar Michaelis hebt hervor, daß es Bundesſtaates oder die in demſelben beſtehende Thron⸗ Deutſchland. 
ſich nicht um die Kautlonoſtellung handle, ſondern darum, folge gewaltſam zu ändern, 2) das Bundesgebiet ganz Berlin, 16. März. Die „Köln. Ztg.“ 
was Geſetz ſei; nicht um Zulafjung zum Gewerbe, oder lhellweſſe einem fremden Staate gewaltſam einzu- enthielt geſtern einen Artikel aus Paris, der beſtimmt 
einen Thell deoſelben vom Ganzen los- war, die Erklärungen eines framöfligen Miniſters über 


ſondern um Erfüllung einer Vorbedingung zur Publi- verleiten oder 
katlon von Preßerzeugniſſen handle es fih. Hier trenne zurelßen oder 3) das Gebiet eines Bundesſtaats ganz die Stellung Frankreichs zu Deutſchland wiederzugeben. 
ſich eben die Gewerbepolizel von der allgemeinen Polizei, oder thellweiſe einen anderen Bundesſtaat gewaltſam Dieſe Mllihellungen verdienen die größte Beachtung, 
und die Auslegung des §. 1, wie ſie in Preußen ge- einzuverleiben oder einen Theil desselben vom Ganzen denn es kann nicht in Zweifel gezogen werden, daß in 
ſchehe, ſei nicht falſch. Einwände hätte man bel Be⸗ loszureißen. Sind mildernde Uẽ ſtände vorhanden, ſo demſelben die Meinungen und Abſichten des Zuilerien- 
N rathung des Gewerbegeſe zee ar bringen müſſen, nicht tritt Feſtungshaſt nicht unter 5 Jahren ein, neben | Rabinets im Großen und Ganzen wiedergegeben find. 
jezt. Was in Mecklenburg geſchehen, fei Folge eines welcher auf Berluſt der aus öffentlichen Wahlen ber- Die Mittheilungen tragen durchaus den Stempel der 
neuen Preßgeſetzes, nicht eine Folge der Gewerbe- vorgegangenen Rechte, jo wie auf Unfäbigket zur Be⸗ Glaubwürdigleit. — Die Rücktehr des Miniſters des 
Ordnung. 4 kleidung öffentlicher Aemter auf die Dauer von 1— 5 Innern Graf Eulenburg von feinem Aus fluge nach dem 
Abg. v. Hennig macht auf den Unterſchled auf- Jahren erkannt werden kann. Rhein wird mit dem Beginn der nächſten Woche er⸗ 
* merksam, der zwischen der Berathung über andere Ge⸗ 


Hlerzu find zahlreiche Amendewents geſtellt. ſolgen. Dagegen wird der Handels miniſter Graf, Itzen⸗ 
genflände und der über die Gewerbeordnung herrſche. 
| 
5 


| 


Abg. Behr. v. Patow will dieſen 3 Nummern plig noch im Laufe dieſer Woche von feinem Gute 
Man hatte leinen Anlaß, den Motiven zu widerſprechen, als Nr. 1 voranſetzen: „der es unternimmt, einen hierher zurücklehren und bie Leitung ſeines Departements 
der Wortlaut des Geſetzes lag vor und zwar im §. 1, Bundeefürſten zu tödten, gefangen zu nehmen, in Bein- | wieder übernehmen. Das von der hiefigen „Börſen⸗ 
wie ihn die Kommiſſion formulint Hatte und der den desgewalt zu liefern, oder zur Regierung unfähig zu Zig.“ verbreitete Gerücht vom Rücktritt des Grafen 
Motiven nicht entſprach; das Haus habe auch überhaupt machen.“ Nicht lebene längliche Zuchthausſtrafe ſoll den Itzenpliz iſt ſchon von anderer unterrichteter Selte 
über Motive nicht abzuflimmen. Oldenburg ſei im Thäter treffen, ſondern lebenslängliche ſchwere Freſhelts⸗ widerlegt worden. Wenn das Gerücht nicht eine bloße 
Rechte geweſen, §. 1 der Gewerbeordnung jo aue zu- ſtrafe; für ſeine Nr. 1 läßt er mildernde Umſtände Erfindung iſt, wie ſie auf biefer Seite öfter vorkommt, 
legen, wie gejchehen, und Preußen müſſe nachfolgen. nicht zu. Es kann auch Verluſt der beficideten öffent- | 

An der Kautloneſtellung habe der Staat lein Intereſſe; lichen Acmter 2. erkannt werden. 
er ziehe leinen Vortheil daraus und ſchaffe unnütze 
Schwierigkeiten für die kleinen Blätter, jo daß für die Zuchthaus oder Fiſtungshaft vor, und wegen des * 
großen Zeitungen, welche die Kautionen leicht ſtellen, luſtes der Aemter dieſelbe Faſſung wie Freiherr von 
ein Schuß geſchaffen iſt, der leine Berechtigung hat. Patow. 


Stettiner Zeitung. 


jo kann es feine Veranlaſſung in den Erwägungen ge⸗ 
habt, die in jüngfter Zeit in Bezug auf Veränderungen 
Abg. Meyer (Thorn) ſchlägt die Alternative: im Reſſort des Handelsminiſterums Pattgefunden haben. 
Bekanntlich iſt der Gedanke angeregt worden, daß eln 
Theil der Verwallungegegenſtände des Handelsminifte- 
riums, namentlich die Eiſenbahu-Angelegenheiten auf 


Preis der Zeitung auf der Poſt vier⸗ 
teljährlich: 15 ER Stettin monatlich 
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Unſere Abonnenten erhalten die Frauen⸗ 
Zeitung „das Haus“ auf der Poſt viertel⸗ 
jährlich für 10 Sgr, in Stettin monatlich 

für 3 Sgr. 


1870. 


das Bundeskanzleramt übergehen ſollen. Die Verwirk⸗ 
lichung dieſes Gedankens, die übrigens noch nicht in 
naher Ausſicht ſteht, dürfte indeſſen durchaus keine Ver⸗ 
anlaſſung zu der Annahme bieten, die Veränderungen 
den Rücktritt des Handelsminiſters haben würden. — 
Die Berliner C. S. Correſpondenz ſucht ihrer Nach⸗ 
richt, daß eine Vorlage in Betreff eines Betriebsfonds 
für die außerordentliche Landtagsſeſſion vorbereitet werde, 
aufrecht zu erhalten, jedoch in einer Meife, daß da⸗ 
Dementi, das fie von uns erhalten hat, eben nur be- 
ſtätigt wird. Sie meint, die Bildung eines Betriebs- 
fonds liege in den Akſichten der Regierung, es ſel in⸗ 
diſſen möglich, daß die Vorlage noch nicht in der näch⸗ 
fen außerordeutlichen Seſſion gemacht werde. Nun 
wir hatten aber behauptet, daß eine ſolche Vorlage für 
die außerordentliche Seſſton nicht zu erwarten ſel. Dieſe 
Behauptung wird durch die Winkelzüge der genannten 
Correſpondenz mir beſtätigt. Es ſcheint überhaupt, daß 
die Correſpondenz, bei der nicht die erſte Verwechſelung 
vorgekommen wäre, gar nicht von der Bildung eines 
Betriebs fonde für die preußifche Finanzverwaltung, ſon⸗ 
dern für die Bundesverwaltung ſprechen will. 
Berlin, 17. Mäy. Se. Majeſtät der König 
hatte geſtern Vormittags eine längere Unterredung mit 
dem Kronprinzen, empfing den Chef des Generalſtabes 
der Armee v. Moltkt und einige Militärs zur Verab⸗ 
ſchledung, welche in Folge Beförderung zu den in den 
Provinzen garniſonirenden Truppentheilen abgeben, nahm 
ſodann die Vorträge des Geh. Hoftaths Bord, des 
Oberſt⸗Kömmerers Grafen Redern entgegen und arbel⸗ 
tete hierauf etwa zwei Stunden mit den Geh. Räthen 
Wehrmann und v. Wilmowskl. Nachmittags fuhr der 
König ins Schloß, ſtatteie dem Fürſten von Hohen 
zollern einen Beſuch ab, nahm hierauf die Gemächer n 
Augenſchein, welche zur Aufnahme fürſtlicher Gäſte, die 


in dieſen Tagen zum Beſuch an den Hof kommen, be⸗ 


ſtimmt find und konferirte vor der Spazierfahrt mit dem 
Bundeskanzler Grafen Bismarck. An dem Diner im 
Königl. Palais nabmen die hohenzollernſchen Gäſte Theil 
und erſchienen Abends mit denſelben der König 
und die Königin in der Oper. Zur Geburtstagsfeier 
des Königs treffen aus Dresden bier ein der Prinz 


und die Prinzeſſin Ecorg von Sachſen, der Herzog und 


Erbprinz von Sachſen Meiningen aus Meiningen, dr 


Erbgroßherzog und der Herzog Paul von Mecklenburg 
Schwerin, der Fürſt zu Reuß j. L. aus Gera und 
außerdem werden die badiſchen und weimartſchen Herr⸗ 
ſchaften erwartet. 

— Nach der Verordnung vom 5. September 1867 
können bei Einberufung der Reſerve⸗ und Landwehr⸗ 
Mannſchaſten zu den Fahnen häusliche, gewerbliche und 
Jamilſenverbältniſſe nur ausnahmeweiſe innerhalb eng 
gezogener Grenzen berückſichtigt werden. In dem Be⸗ 
rückſichtigungefalle iſt ein Reſerviſt binter den letzten 
Jahrgang der Reſerve und unter beſonders dringenden 
Fällen auch hinter den letzten Jahrgang der Landroehr, 
ein Wehrmann hinter den letzten Jahrgang der Land⸗ 
wehr zurückzuſtellen. Da dem nächſt eine ſolche Klaſſi⸗ 
fikation der jene Bergünftigungen Begebrenden erfolgt, 
ſo ſoll darauf hingewieſen werden, daß Mannſchaften, 
welche wegen Kontrol-Entziehungen nachdienen müſſen, 
auch in den durch das Geſetz zugelaſſenen Zurüditel- 
lungsfällen keinerlei Anſpruch auf Berückſichtigung haben. 

— Eine bemerkens werthe Entſcheidung iſt jüngſt 
aus dem Ministerium der Medizinal- Angelegenheiten 
ergangen. Ein Schleswiger hatte nämlich früher die 
Thierarzneiſchule ia Kopenhagen beſucht und dort im 
Auguſt 1866, alſo noch vor Einverleibung Schleswige 
in Preußen, die Prüfung beſtanden. Demnächſt trat 
er in ein Kavallerieregiment und diente in demſelben ale 
Roßarzt. Als er 1869 im Herbſte aus dem Militär 
fiande ſchied, ſuchte er die Erlaubniß nach, in Schles⸗ 
tig als Thierarzt zu prakttziren. Die Regierung in 
Schleswig lehnte das Geſuch ab, obwobl der Geſuch⸗ 
ſteller nachwies, daß er im Auguſt 1866 zur Aus- 
übung der Tierheilkunde in Schleswig ausdrücklich ver⸗ 
ſtattet worden war und das Regiment dies gleichfalls 
anerkaunt habe, daß es ihn doch als Roßarzt zugelaſſen. 
Deſſen ungeachtet verlangte die Bezirks⸗Regierung, daß 
der Geſuchſteller, ehe er zur thierärztlichen Praxis zuge⸗ 
laſſen werden kann, nach Maßgabe der neuen Bundes⸗ 
Gewerbeordnung fi einer Prüfung unterwerfe. Auf 
eine dagegen erhobene Beſchwerde entſchied der Minifter, 
daß der Betreffende in dem ganzen norddeulſchen Bun⸗ 
deegebiete die Thierheilkunde ausüben dürfe, zu welchem 
Zwecke er ihm eine Approbation ertheilt. 

— Die Einberufung des Zollparlaments wird, 
wie die „Prov.⸗Corr.“ miltbeilt, vorausſichtlich bald nach 
Oſtern, nach vorläufiger Beſtimwung etwa zum 21. 
April erfolgen. 

— Preußen hat neuerdings in Florenz erklärt, 
daß es ſich wegen einer Alpenbahn aus ſchließlich nur 
für den Gotthard intereſſiren könne, was mit den In⸗ 
tentionen der italieniſchen Regierung übereinſtimmt. 

— Gegen die nunmehr erfolgte Errichtung einer 
norddeutſchen Bundeöpoft in Konſtantinopel hatten ſich, 
wie man der „Elberf. Ztg.“ ſchreibt, diplom atiſche 


Pommern. 
Stettin, 17. März. Auf Grund des vom 


Schwierigkeiten erhoben, die offenbar von einer oder 
der andern Ambaſſade am goldenen Horn ausgingen, 
zu deſſen Organ ſich jedoch, wie ſtets in ſolchen Fällen, 
die hohe Pforte ſelbſt machte. Sie behauptete nämlich, 
mit dem Plane umzugehen, eine ſolche Reform ihres 
eigenen Poſtweſens vorzunehmen, wodurch ſämmtiiche 
fremde Poſtanſtalten überflüſſig erſcheinen und aufgeho⸗ 
ben würden. Aus eben dirſem Grunde ſolle keine neut 
Konzeſſton mehr erteilt werden und ſomit auch die 
Errichtung einer norddeutſchen Poſt unterbleiben. Der 
Bundeskanzler hielt es jedoch für angemeſſen, ein fait 
accompli zu ſchaffen, und ordnete die Errichtung der 
Bundes poſt an, indem er darauf hinwies, daß in dem 
Moment, in welchem die Poſtanſtalten der übrigen 
Regierungen aufgehoben würden, ſelbſtverſtändlich auch 
die Bundes poſt dieſes Schicksal theilen müſſe. ; 


Ausland. 


Wien, 16. März. Wie die „Preſſe“ mel⸗ 
det, iſt der italleniſche Geſandte am hleſigen Hofe, Mar- 
quis Pepolt, hiertzer zurückgekehrt, um ſein Abberufungs- 
ſchreiben zu überreichen. Das genannte Blatt fügt 
hinzu, daß Verhältniſſe rein perſönlicher Nalur den voll⸗ 
ſtändigen Rücktritt der bisherigen Giſandten von der 
diplomatiſchen Laufbahn beſtimmen. Als Nachfolger 
desſelben wird, der „Preſſe“ zufolge, außer Menabrea 
auch Graf Barra genannt. 

Brüſſel, 16. März. In der Ripräſentanlen⸗ 
kammer erfolgte heute die Vorlage dis neuen Wahl- 
geſezes. Der Miniſter Frere⸗Orban erläuterte den 
Entwurf und ſagte am Schluſſe ſelner Rede: Wir 
werden bie Mittel aufſuchen, um die Bethelligung au 
den Wahlen zu einer regeren zu machen; in keinem 
Falle aber werden wir uns den ungebildeten Maſſen 
in die Hände geben, welche für die Entwickelung freier 
Inſtitulionen ſtets verhängnißvoll geweſen find. 

Paris, 14. März. Die Kaiſerin wohnte 
geſtern, und zwar zum erſten Mal, einem Konzert im 
Konſervatorium bei. Die Verſammlung beſtand faſt 
nur aus offiziellen Perſonen. Die Kaljerin trug eln 
zimmtfarbenes Kleid und einen ganz außerordentlich klei⸗ 
nen, kaum ſichtbaren Hut, über den eine weiße Spitzen⸗ 
Traine geworfen war. Die Anweſenbelt der Kaljerin 
verhlnderte nicht, daß zwiſchen den Wagneriſten und 
ihren Gegnern ein heftiger, ſürmiſcher Kampf aus⸗ 
brach, als man den Chor der Pilger des Tannhäuſer 
vortrug. 

— Die Blattern find jetzt auch in den Kaſernen 
ausgebrochen, wo fie große Verheerungen anrichten. 
In der vergangenen Woche ſollen im Ganzen 80 
Perſonen an dleſer furchtbaren Krankheit geſtor ben ſeln. 

— In Paris wurde der Tod des Infanten Hein⸗ 
rich am Sonnabend bekannt. Der König Franz ſandte 
ſofort aus Paris folgende Depeſche an den in Madrid 
verweilenden Sohn des Prinzen: 

Mein lieber Neffe! Du begreifſt den Antheil, 
welchen ich an dem Unglücke nehme, welches Dich be⸗ 
troffen hat. Wenn es einen Troſt für Dich geben 
kann, ſo ſage ich Dir, daß Du von dleſem Augenblicke 
an in mir die Zuneigung des Vaters findeſt, den Du 
verloren und der ich Dir ſeln will. 

Als der junge Mann ſich darauf den Rath ſeines 
Oheims erbat, antwortete Franz, daß er feinen Vater 
begraben und nach Paris zu ihm kommen ſolle. Die 
übrigen drei Kinder des Verſtorbenen ließ der König 
ſofort zu ſich kemmen. Man teilte denſelben mit, daß 
ihr Vater vom Schlage gerührt worden und gefährlich 
erkrankt jet. Heute wird man denſelben jagen, daß er 
an ſeiner Krankhelt geſtorben ſei, und ihnen erſt ſpäter 
von der ganzen Wahrheit Kenntniß geben. 

London, 14.-März. Aus Hongkong kommt 
auf iheilweiſe telegraphiſchem Wege eine Nachricht, welche 
bier cinen unangenehmen Eindruck machen wird. Es 
hat nämlich der dortige Marlnegerichtshof den Kapitän 
des Dampfers „Bombay“ auf ſechs Monate ſuspen⸗ 
dirt, und dieſes Urtheil enthält den Beweis, daß bie 
Schuld an dem Zuſammenſtoße zwiſchen der „Bombay“ 
und der „Oneida“ oder mindeſtens ein ſtrafbarer Man⸗ 
gel an Hülfeleiſtung dem engliſchen Schiffe aufgebürdet 
worden if. Den amerikaniſchen Veitern iſt alſo wirk⸗ 
lich eine neue Veranlaſſung gegeben, ſich gegen England 
zu erelfern. Sie werden natürlich für den Tod ihrer 
115 Seeleute den engliſchen Kapftän verantwortlich 
machen, wie denn ſchon aus San Francke co, als nur 
erſt die Nachricht von dem Zuſammenſtoße eingetroffen 
war, von einer großen Aufregung und Erbitterung gegen 
England berichtet wurde. Hier wird man ſich dagegen 
auf den Umſtand berufen, daß das Unglück inmitten 
eines dichten Nebels erfolgt jet, und daß der Kapitän 
Eyre eine ernſtliche Beſchädigung, die der „Onelda“ 
widerfahren ſel, nicht vorausſetzen konnte, well fein 
eigenes Schiff den Stoß ſo wenig empfunden habe. 

Madrid, 16. März. Koites. Der Ilnanz⸗ 
miniſter Figuerola machte eine Vorlage, durch welche 
die Regierung ermächtigt wird, die aus der Anleihe von 
1868 im Portefeullle verbllebenen Schatzbons behufs 
Deckung der Defizits von 1868, 1869 und 1870 zu 
begeben. Unter den Deputierten vrrlautete, daß die Krieger iſt für eine von ihm geſtellte Preisaufgabe, be⸗ 
Operation bereits mit dem „Crédit lponnaſs“ abge- treffend eine Denlſchrift über die freiwillige Hülfe im 
ſchloſſen jel. — Heute fand das Leichenbegängniß Hein- | Serriege, als Präkluſto⸗Termin der Einreichung der 1. 
richs von Bourbon ſtatt. Die Ordnung wurde nicht Mal er. feſtgeſetzt worden. Die Zuerkennung des Prei⸗ 
geſtött. ; ſes von 100 Friedrichsd'or fol am 30. September 

Waſhington, 15. Mär. Das für die ſtallfinden. 

Berathung der auswärtigen Angelegenhelten vom Senate — Der $. 76 des neuen Bahnpollzei⸗Reglements 
beſtellte Comlié bat ſich gegen den Ann xlons-Vertrag ; für die Elſenbahnen im Bundes gebiet lautet: „Die 
mit Domingo ausgesprochen. — Dao Repräſentanten-Bahnpolizelbeamten (Jaſpektor, Zugführer, Schaff- 
haus hat die Wuderaufnahme Texas in den Kongreß ner 2.) haben dem Publikum gegeuüber ein brſonnenes, 
zugeſtanden. anſtändiges und ſo weit die Erfüllung der ihnen auf⸗ 


über die geſundheitsſchädlichen Einflüſſe der Schule hat 
jetzt das Provinzial⸗Schul⸗Kollegium in Breslau dle 
Diseltoren der höheren Schulanſtalten angewieſen, nach 
eingehender Berathung mit den Lehrer⸗Kollegien darüber 
zu berichten, in welcher Welſe die in jenem Gutachten 
gerügten Uebelſtände beſeltigt werden können. Außer 
zweckmäßigen Einrichtungen der Schulzimmer und Schul ⸗ 
utenſilien iſt in dem Erlaß namentlich auch eine Be⸗ 
ſchränkung der häuslichen Arbelten der Schüler empfoh⸗ 
len. — Wir wollen dringend wünſchen, daß man dem 
vorerwähnten Gegenſtande auch hier recht bald dlejenige 
Aufmerlſamkeit widmet, welche derſelbe unzwelfelhaft 
verdlent. N 

— Nach dem neuen Geſetze über dle Schonzeit 
des Wildes vom 26. Februar d. J. dürfen Schnepfen 
in der Zeit vom 1. Mat bis Ende Juni bel 2 Thlr. 
Strafe für jede Schnepfe, Rehböcke in der Zeit vom 
1. März bis Ende April bei 10 Thlr. Strafe, Ricken 
vom 15. Dezember bis 15. Oktober, Haſen vom 1. 
Februar bis Ende Auguſt, Rebhühner v. 1. Dezember 
bis Ende August, bei 2 Thaler Strafe, Enten v. 1. 
April bis Ende Jun, nicht geſchoſſen werden. Die 
Regierung lann die Friſt um 14 Tage verkürzen. Wer 
in der Hege- und Schonzeit Wild oder nur Theile da⸗ 
von verkauft, zahlt 30 Thaler Geldbuße. Kibitz⸗Eier 
dürfen nach dem 30. April nicht aut genommen werden. 

— Nach dem neueſten „Milltär⸗Wochenblatt iſt: 
Szmula, Hauptmann vom großen Generalſtabe, unter 
Beförderung zum Major und Stellung à la suite 
des Generalſtabes der Armee, zum Direktor der neu zu 
enichtenden Kriegeſchule in Anklam ernannt, v. Wit⸗ 
th, Hauptmann und Komp.-Chef im pomm. Füſiller⸗ 
Regt. Nr. 34, unter Uebecweiſung zum großen Ge⸗ 
neralſtabe, in den Generalſtab zurückvrrſetzt, Haſſel, 
Hauptm. vom Generalſtabe der 16. Div., als Komp.- 
Chef in das pomm. Füſ.⸗Regt. Nr. 34, Burchardt, 
Pe.-Lt. vom 3. magdeb. Inf.⸗Regt. Nr. 66, kom⸗ 
mandirt als Adjut. der 16. Inf.-Brig., unter vorläu⸗ 
figer Belaſſung in bieſem Kommando, in das 7. pomm. 
Juf.⸗Regt. Nr. 54, v. Unruht, Hauptmann vom 2. 
hanſeat. Inf.⸗Regt. Nr. 76, kommandirt als Adjut. 


zum großen Gentralſtabe, in den Gentralſtab ver etzt; 


Franz Garde-Gren.⸗Regt. Nr. 2, unter Verſetzung zum 
4. oſtp᷑. Gren. ⸗Regt. Nr. 5, als Ad jutant zum Gen. 


Jasli, Ob.-Lt. vom 4. pomm. Juf.⸗Regt. Nr. 21, 
mit der Führung des 2. naſſ. Inf.-Negte. Nr. 88, 
unter Stellung à la suite desſelben, beauſtragt, von 
Eickert, Major aggr. dem A. pomm. Inf.⸗Regt. Nr. 
21, in das Regiment einrangirt, Schwlerz, Hauptmann 
und Komp.-Chef im 7. pomm. Inf.⸗Regt. Nr. 54, 


petenzen, dem Regiment aggregirt, v. Lariſch, Pr.⸗Ll. 


zen Albrecht von Preußen S. H., unter Entbindung 
von dieſ. Verhälln., mit der Füßr. des 1. pomm. 
Ulanen-Regts. Nr. 4, unter Stellung à la suite 


vom Geueralſtabe der 3. Dlv., als Bats.⸗Kommdr. 
in das 6. brandenb. Inf.⸗Regt. Nr. 52, verſetzt, von 
Seltzer gen. Stahn, Stk.-A. vom Gren.⸗Regt. König 
Friedrich Wilh. IV. (1. pomm.) Nr. 2, und v. Thü⸗ 
men, Haupim. und Komp.-Chef vom 3. pomm. Zuf.- 
Regt. Nr. 14, find zur Dienſtl. bei einer Militär- 
Intendantur fommandirt, v. Vormann, Major a. D., 
zuletzt Hauptm. und Komp.⸗Chef im 6. pomm. Juf. 
Regt. Ne. 49, iſt unter Stell. z. Disp. mit feiner 
Penf., zum Bez.⸗Kommdr. des 1. Bats. (Rieſenburg) 
7. oſtpreuß. Landwehr⸗Regimets Nr. 44 ernannt, von 
Schmidt, Oberſt und Kommdr. des 1. pomm. Ulan.⸗ 
Regts. Nr. A, in Genehmigung ſelnes Abſchleds⸗Ge⸗ 
ſuchs, mit Penſ. und der Negts.-Unif. z. Diep. ge⸗ 
ſtellt, Degenhardt, Hauptm. und Komp.-Chef vom 4. 
pomm. Juf.⸗Regt. Nr. 21, iſt als Major mit Penf. 
und der Regts.-Unif. dir Abſch. bewilligt, v. Below, 
Sek.-Lt. à la suite des pomm. Huſ.-Regt. (Blücherſche 
Huf.) Nr. 5, ausgeſchleden und zu den Reſ.-Off. des 
Regts. übergelreten. 

— Für dle vom 12. bis 17. September von 
dem „Gartenbau-Vtrein für N:uvorpommern und Rü⸗ 
gen“ zur Sehr ſelnes 25ährigen Beſiebens abzußal⸗ 
tende Ausſtellung von Gartenbau Produkten und Gr- 
räthen haben Se. Maj. der König und Ihre Maj. 
die Königinnen Auguſta und Ellſabelh zu Preis verthel⸗ 
lungen die große goldene Medaille, eine antike Bronce⸗ 
Vaſe und eine Pendule in ſchwarzem Marmor ausge- 
ſetzt, der Miniſter v. Selchow mehrere ſilberne Staals⸗ 
medaillen zur Verſügung geſtellt. 

Von dem Centralcomité der internationalen 
Vereine zur Pflege im Felde verwundeter und erkrankter 


Prof. Dr. Virchow feiner Zeit abgegebenen Gutachtens jedes herriſchen und unfreundlichen Auftretens zu ent⸗ 


bei dem General⸗Kommando II. Armee-Korps, unter 
Entbindung von dieſem Kommando und Ueberwelſung 


v. Blomberg, Hauptmann und Komp.-Chef im Kalſer⸗ 


Kommando II. Armee⸗Korps kommandirt, Köhn von 


unter Beförderung zum Major mit feinen bish. Kom⸗ 


von demſ. Regl., zum Hauptm. und Komp.⸗Chef be⸗ 
ſördert, v. Radecke, Major und persönl. Adj. des Prin ⸗ 


desselben, beauftragt, Graf v. Schlippenbach, Major 


rückſtändige Verwaltungekoſten 213 Thlr. 3 Sgr. 9 


erlegten Dienfipflicgten es zuläßt, möͤglichſt rückſichts⸗ Es bleiben demnach 653 Thlr. 27 Sgr. 2 Pf. zur 


volles Ben hmen zu beachten, und ſich insbeſondere Verlhellung an Dividende und Reſervefond. 
Seelow, 16. März. Wie wenig ge⸗ 
rathen es erſcheint, Hunde in den Pferdeſtall zu ſper⸗ 
ren, beweiſt folgender Fall, welcher zur Warnung dienen 
möge: In biefiger Scharfrichterel halten ſich vor ca. 8 
Tagen des Abends, wahrſcheinlich beim Abfüttern des 
Pferdes, Hunde in den Stall desſelben zu ſchleichen ge- 
wußt, um dort ihr Nachtquartier auſzuſchlagen. Ob 
uun das Pferd denſelben nicht ruhig genug geweſen und 
fie im Schlafe geſtört, oder aber, ob es eine beſondere 
Liebhaberel derſelben geweſen, mag dahin geſtellt blei⸗ 
ben, kurz und gut, die Hunde nahmen ſich das arme 


halten ꝛc. 

— Wie hieſige Blätter melden, iſt das Maurer⸗ 
meiſter Decker'ſche Grundſtück Friedrichſtraße Nr. 8 von 
dem „Vorſtande der Mädchen⸗Herberge Erneſtinenhof“ für 
den Preis von 33,000 Thlr. käuflich erworben. 

— Der Sergeant Neubauer von der 1. Kom⸗ 
pagnie des pommerſchen Plonier⸗Batalllons Nr. 2, 
welcher als Vorturner ſungirte, halte bei den geſtrigen 
Turnübungen das Unglück, in Folge eines Falles den 
Arm zu brechen, jo daß er nach dem Lazarelh geſchafft 
werden muß le. Thler vor und zerbiſſen es in der Weiſe, daß es im 

— Geſtern führte der Lorenz'ſche Geſaug⸗Verein Laufe des folgenden Tages ſtarb. 
den Meſſias von Händel auf. Die Aufführung war + Greifswald, 16. März. Vorige Woche 
eine treffliche zu nennen. Die Chöre wirlten mit ihrer feierten die Burg hardtſchen Eheleute, im grauen Kloſter 
gewaltigen Maſſe in ergrelfendſter Weſſe, die Solopar- bier, das ſeltene Feſt der dlamantenen Hochzelt. Der 
tan waren ſehr gut vertreten, namentlich zeigten die] Mann, älteſter Veteran hierſelbſt, iſt 1783, die Frau 
Damenpartlen ein tiefes Erfaſſen der Muft und wur- 1787 geboren. B. hat unter den grünen Husaren 
den mit einer Liebe zur Sache und einem Feuer der gedient, die Schlachten bel Jena und Auerſtaedt mit- 
Begeiſterung geſungen, der ergreifend wirlte. Der Herr gemacht und ſich im Jahre 1810 hier verheirathet. 
Dirigent hat ſich durch die Aufführung dieſer klaſſiſchen[ Dem Jubllar wurden an feinem Ehrentage verſchledene 
Mufil ein wahres Berbienft um die Stadt erworben. klingende Anerkennungen ſeiner ſteis braven und recht⸗ 
Möchte er uns dieſen Genuß noch einmal, wo möglich ſchaffenen Führung zu Theil. 
in den Räumen der Jakobi⸗Kirche verſchaffen, wo die Stolp, 16. März. Der am 25. Oktober 
Macht der Chöre noch mehr zur ihrer Geltung kom- v. J. vom biefigen Schwurgericht wegen Mordes zum 
men kann. Tode verurthellte Arbeiter Müller aus Riſtow iſt zu 

1. Golluow, 16. März. Das im letzten lebenslänglicher Zuchthausſtrafe begnadigt. 
Bericht erwähnte von hier aus bemerkte Feuer hat ——: Per HS He 

0 . b ee Vermiſchtes. 


dem jenſelt der Oder gelegenen Gute Cavelwiſch ſtatt⸗ 

gefunden. Es if daſelbſt eine Scheune mit ſämmt⸗ — „Sie werden mir Genugthuung geben, Herr!“ 
lichem Inhalte abgebrannt. — Auch in unſerer Stadt Wee ph 2. 
hat jeit langer Zelt einmal wieder eine tüchtige Feuers⸗ Tbierſchut⸗ Berens. „ und — 3 5 


brunſt gewüthet. Am Donnerflag der vergangenen 
Woche, Abends 9 Uhr, erſcholl der Pia en Ihrem Schutze geltend] Ich werde meine Be- 
Ruf: Feuer! Feuer! Es brannte in der Bauſtraße, in handlung darnach ändern. 
dem Haufe eines Böltchers. Das Feuer griff mit ſol — Vor den Schranken des Zuchtpollhelgerichts 
cher Gewalt um ſich, daß einem ganzen großen Häufer- in Köln Rand am 11. d. ein Unterſtcundaner. Der⸗ 
komplix Gefahr zu drohen ſchien; der Mind war jedoch ſelbe war am Bonner Gymnaſſum in der Tertla ſiten 
fell, auf der einen Seite des Feuers befand ſich ein geblieben und hatte ſich darauf von einem Buchdrucker 
maſſtoes Haus und auf der andern Selle ein Brand- ein Zengulß Formular drucken und daſſelbe von einem 
glebel. Hierdurch, ſowle durch baldigſt herbelgeſührte Dritten ausfüllen laſſen. Mittels dieſes Falſums er- 
Hülfe gelang es, das wüthende Element auf einen Raum reichte er am Linzer Gpmnaſtum bie Aufnahme in 
von nur zwel Bauſſellen zu beschränken. Dieſe beiden die Unterſccunda; die Jälſchung wurde aber bald ent- 
Häuser wurden jedoch mit ſammt den Hintergebäuden deckt und auf Veranlaſſung der Provinzial Schulbehörde 
gänzlich in Aſche gelegt, ein drittes durch Feuer und der Juſttz⸗Berwaltung angezeigt. Unter Annahme mil- 
Waſſer jo beſchädigt, daß es wohl nicht wieder bewohnt deruder Umſtände wurde der Gymnaſſaſt zu 10 Thlr., die 
N beiden Helfershelfer wurden zu je 5 Thlr. Geldſtraft 
ver 


werden kann. Gegen zwel Uhr in der Nacht war man 

des Feuers Herr geworden und die beim Löſchen beſchäf⸗ 5 

üngten Arbeiter begaben ſich, bis anf nur wenige, Aachen, 10. Mn. Man lief im . Echo“ fol- 

0 oben f 4%. dae Sende Geſchchter M isg ien pen Gase ur r. 
gebliche Nonnen, die zum Beſten ihres Kloſlers lollel⸗ 


Ruhe, da die Gefahr überwunden zu fein ſchlen. Da 
auf einmal — YA Uhr — eiſcholl von Neuem der ——— RE TE it Düren und 
Bel der mündlichen Unterhaltung 


Ruf: Geuer! Das Wächterhorn ertönte, die Sturm⸗ 
elſtlichen Schweſtern über das Kloſler und 


glocke er ug e an 

tine neut ahr. 0 eſſe war dies i 

nicht der Fall. Das Ftuer hatte nur neue Nahrung üirchliche Einrichtungen dort erſtauntr der Geelforger über 

gefunden und von dem Luſtzuge unterſlütt, ſich mit ſol-ibte völlige Unkenniniß in dieſen Dingen; auch verrieth 

cher Gewalt erhoben, daß den wenigen Perſonen, welche das ganze Wiſen dieſer Nonnen gar wenig Weiblichkelt 

noch bel der Brandſſätte geblieben waren, nichts weiter und ſelbſt ihre Diskantſtimmen ſchlenen erkünſtelt. Der 

übrig blieb, als wieder Lärm ſchlagen zu laſſen, um Pfarrer jepte ihnen Speiſe und Trank vor, ließ aber 

Unterflügung im Löſchen zu erhalten. — Unglücksfälle 5 958 „ — * 

d bei F „ e n un 

ſind bei dem Brande nicht vorgekommen, auch war die näßee um die weiblichen remblinge: und deren, Ko. 

tenſchein erlundigten. Die Nonnen erwitſen ſich nun 


Sn der Abgebrannten jo gut verſichert, daß der 
aden leicht wied ird. — 

e e — als vermummte Kerle und wurden ſoſort in ſichern Ge⸗ 
wahrſam gebracht. 


Stelle des am 1. März von hler nach Raths⸗Dam⸗ 
Gießen. Am 12. d. Mie. wurden nahe bei 


55 7 N verſezten Oberſörſters Schröder iſt der 

aher in fürſtlich rumäniſchen Dlen eweſene Ober⸗ 

berförſter Drä 12 vom fg eilt worden. unſerer Stadt, an der oberheſſiſchen Bahn nach Grüne⸗ 

— In der am 2. d. Mis. flaitgefundenen General- berg, fünf Eſeenbahnarbetter verſchüttet. Es wurde aus 

verſammlung des hieſigen Krediteereins legte der geitige einer Sandgiubr Sand für die Eisenbahn abgefahren. 

Rendant Rechnung über die Virwallung die Vermö- Bel dem Unwetter jeßten ſich die Arbeiter unter eine 

gens. Es winden im Jahre 1869 verelnnahmt unterhöplte Wand, welche ſie ſofort begraben hat; vier 

83,794 Thlr. 10 Ser 4 Pf, verausgabt 80,295 wurden bald als Leichen herausgegraben, der Fünſte 

Tölt. 25 Sgr. 10 P., bleibt alſo baaur Bestand ei noch nicht gefunden. Das Unglück hätte leicht noch 
viel größer werden lönnen: nur wenige Minuten vor⸗ 
her hatten etwa 50 Menſchen auf der Stelle gearbeitet, 


3498 Thlr. 14 Sg: 6 Pf. Es wurden neue Bor- 
üſſe gewährt 249 Thlr. gegen Bu 10 
ſchüſſe gewähr bir. gegen Bürgſchaft von E 
Wand verſchüttet wurde. 1 4 


bis 2000 Thlr. für 43,798 Thle. 16 Sgr., 24 ge⸗ 
gen Unterpfand von 30 — 2000 Thlr. für 8333 Thlr. 
15 Sgr., 147 gegen Guthaben und perſönlichen Kredit 
von 1— 35 Thlr. für 3087 Thlr. 2 Sgr., im Summa 
55,219 Thlr. 3 Sgr. gegem im Jahre 1868 Summa 
54,577 Thlr. 10 Sgr. Sparkaſſenkücher find im 
Umlauf 327 mit 24,483 Thlr. 24 Sgr. gegen 241 
im Jahr 1868 mit 14,340 Thlr. 2 Sgr. 9 Pf, 
mübin im Jahre 1869 mehr 86 mit 10,143 Thlr. 
21 Sgr. 3 Pf. — Mitglieder waren 351 pro 
1868 mit. Guthaben von 5923 Thlr. 3 Sgr., 
gegen 373 pro 1869 mit Guthaben von 6507 Thlr. 
17 Sgr. 6 Pf., mithin pro 1869 mehr 22 Mitglie- 


(0% K, dt. bis Böpfd, gelber per Frühjahr 62, 61 
Aba, al. Sau 62 91 bez. ee 925 Sa 


Roggen etwas matter, per 2000 Pfd. loco unver 


ändert, 75 — 76 pfd. Se 7 5 
43 Cc, 82pfb. 44 44½ „ per Früh abr 433 ,, 


der mit einem Mehr-Guthaben von 583 Thlr. 19 Sgr. . bey u Wr, Mal⸗Juni 732 a 5 
6 Pf. An Uktivts beſitzt der Verein: 1) Baarbeſtand J 44%, YA bez., Jult⸗Anglüſt 455, hy i 
3498 Thlr. 14 Sgr. 6 Pf.; 2) an ausſtehruden Br. u. Gd a 


Gerſte ohne Handel. 


Forderungen nebſt Zinſen 31,136 Thlr. 12 Sgr.; $ afer fill, per 1300 Pſd loco 2426 ½ W., 47. 
bis r. 
E 


3) an Staatepapleren nebſt Couponwerth 1411 Thlr. 
26 Sgr. 3 Pf; 4) an Vorrath von Guthaben und 
Sparbüchern 23 Thlr. 26 Sgr.; 5) an zu erſtattenden 
Auslagen 17 Thlr. 3 Sgr. 6 Pf.; 6) an Zinſen aus 
dem vor jährigen Abschluß 256 Thlr. 2 Sgr. 1 Pf., 98 
in Summa 36,343 Thlr. 24 Sgr. 4 Pf. An Paſ⸗ 
ſto's dagegen: 1) Reſervefonds 648 Thle. 12 Sgr. 
2 Pf.; 2) Guthaben der Mitglieder 6507 Thlr. 17 
Sge. 6 Pf.; 3) Schulden und Kaution 28,094 Thlr. 
11 Sgr. 3 Pf.; 4) Zinſen vereinnahmt, aber pro 
1870 zu berechnen 221 Thlr. 1 Sgr. 6 Pf.; 5) 


pfb. per Frühjahr und Mai-Juni 26 / , Br. 

rbſen ohne Handel, per 2250 Pfd. loco Futter⸗ 
40-42 S, Koch- 43—15 , Frügjahr Futter- 45% 
A Gd., Juni⸗Juli 47½ & Br. 2 
e en per 1800 Pfd. Septem ber⸗Oktober 


= 
etroleum loco 8½, 9 bez., September 
Oktober 7, M bez. u. K. 2 e 
Rüböl feſt, loco 13½ g bez. u. Br., per April⸗ 
Mai 131 % bez. u. Br., September⸗Oktober 12%, 
„ bez, Br. u. Gd. 

Spiritus feſt, loco ohne Faß 14½ bez., 
per März 15 bez., Frühlahr 15%, 1 bez., 
eg! 15% % bez 80 Aang Se boch Jule 
Pf.; 6) rückftändige Dividende aus 1868: 5 Thlr. eee „Prefſe 8 Wehen 1 Goggen 
11 Sgr., in Summa 35,689 Thlr. 27 Sgr. 2 Pf. 43% Ritöbt 18%,, Spiritus 15. } 


rw „ ¼⅜ 


Ein Sommer in fremdem Hauſe. 


Von 
Hermann Weddern. 
(Boetjetumg.) 


„Liebes Gretchen,“ fagte Frau von Werdeck, „ich 
nenne Sie ſortan jo, jetzt erlauben 's aber, daß ich Ihnen 
meine Tochter vorſtelle.“ — 

„ Wir haben ſchon gute Freundſchaft mit einander 
geſchloſſen, Mama,“ rief Anna. 

Neue Ueberraſchung! Das Aſchenputtel war alſo 
die Tochter des Hauſes. Alle meine Berechnungen 
wurden zu Schanden. 

„Meine Nichte, Fräulein Hildegard von Weſſel.“ 

Die vornehme Dame war die arme Eoufine, aber 
fie ſagte nichts von guter Freundſchaft. 

„Wir haben gehört, Sie ſollen ſo wunderſchön 
Klavier ſplelen,“ fuhr die Miniſterin fort. „Ach, wenn 
meine Anna da ſo recht profitiven lönnt', das wär' mir 
eine Freund’, ich weiß es kaum zu jagen! Aber, meine 
Liebe, Sie haben gewiß Hunger und werden lleber eſſen, 
als uns länger ſchwatzen zu hören.“ 

Sogleich wurden nun Schellen in Bewegung ge⸗ 
ſetzt, mehrere Diener erſchienen mit allen möglichen 
Erfriſchungen und ich mußte unter fortwährendem Zureden 
der Miniſterin von Allem genießen. 

„Eſſen's doch! Eſſen's doch!“ rlef ſie einmal über 
dag andere und ging mir kräftig mit gutem Beispiel 
voran, „die Jugend bedarf der Stärkung!“ 


. ˙— CATETTR TIEREN 


(Eingeſandt). 
Ein Wort zur Beherzigung. 

Die Oder⸗Zeitung enthält in ihrer] Morgenausgabe vom 
28. Dezember v. J. einen „den Korreſpondenten aus und 
für Deutſchtand“ entnommenen Artikel: „Die Behandlung 
des Typhus mit Bädern,“ der infofern beherzipenswerth 
iſt, als darin die Heilkrafl des kalten Waſſers gegenüber 
der Erfolgloſigkeit mediziniſcher Kuren hervorgehoben wird 
Der geehrte Herr Verfaſſer bedauert es, daß man bisher 
ein ähnliches Spezifizum für andere Krankheiten nicht 
entdeckt habe, da nach ſeiner Meinung bei Anwendung 
kalter Ueber ießungen der Typhus vollſtändig aus der 
Liſte der lebenegeſährlichen Krankheiten geſtrichen iſt. 
Referent Dieſes halt es fir feine Pflicht, dem gegenüber 
ſeine Erfahrungen mitzutheilen und darzuthun, daß bei 
einer Applizirung naſſer Einwickelungen nach Schrothſcher 
Methode die auſcheinend ſchwerſten akuten (ſchnell ver⸗ 
laufenden) Krantyeiten wie Typhus, Lungenentzündung, 
Nervenfieber, Bräune, Scharlach, Maſern, Blattern u. ſ. w. 
einen vollig ruhigen Verlauf nehmen und ſichere Ausſicht 
auf Heilung gewähren. Bei einem zwölfmonatlichen Aufent⸗ 
halt in verſchiedenen nach Schroth'ſchen J rinzipien geleiteten 
Heil⸗Anſtalten (der Dr. Dr. med. Baumgarten in Dresden 
und Körner in Wolgaſt) darf Referent wohl einigermaßen 
aus eigener Anſchauung und Erfahrung reden. Es kommt 
nach der Anſicht Schrothſcher Aerzte bei Behandlung der 
akuten Kraukheitszuſtände vor Allem darauf an, die zer⸗ 
zu mildern und 


ſtörende Gewalt des 
einzuſchranken, ohne daſſelbe ganz zu uuter- 


drücten, wie dies leider bei der gewöhnlichen Behandlungs⸗ 
weiſe jo häufig der Fall if. Denn das Fieber iſt es eben, 
das da heilt, wie einſt ein berühmter Arzt geſagt hat: 
„Gebt mir die Macht Fieber zu erzeuge und ich will 
aue Krankheiten heilen“. Und Schroth hat zuerſt durch 
feine 1 raxis auf das Eoidenteſte nachgewieſen, daß das 
Bieber in Wahrheit nichts weiter iſt als das Heilwirken 
der Natur. Um num die hitzigen Krankheitszuſtänded dem 
Patienten Ruhe und Linderung zu verſchaffen, wird er in 
naſſe Bett ucher und wollene Dede eingeſchlagen und dieſe 
Wickelung je nach dem Grade der Krankheit alle 1—2 
Stunden, ja oft alle 5—10 Minuten erneuert und der 
Erfolg iſt ſchlagend. Sehr bald läßt die Hitze nach, ein 
ruhiger Schlaf tritt ein und der Xeibende iſt meiſt in 
wenigen Tagen vollſtändig geneſen. Allen Denjenigen, 
die 18 für die Sache intereffiren, iſt das vorzügliche 
Werk des Dr. Kypke: „Die diätetiſche Heilmethode, Berlin 
bei Theobald Grieben“ auf das Wärauſte zu empfehlen. 

Das Buch zerfallt in zwei Theile, wovon der erſte die 
Behandlung der chroniſchen und der zweite die Behandlung 
der akuten Krankheiten beleuchtet und in klarſter, faßlichſter 
Weiſe darlegt, jo daß es Jedem beı gefährlichen Krankheits- 
zuſtanden moglich wird, das Verfahren auf eigene Hand 
anzuwenden, wenn kein Schroth'ſcher Arzt in der Nähe iſt. 
Es iſt keine Uebertreibung und einſeitiger 
Enthuſtasmus, wenn Neferent die auf viele 
Erfahrungen gegründete Behauptung aufſtellt, 
daß alle auſcheinend noch ſo ſchweren akuten 
Krankheiten, ſovald nicht innere Organe zer: 
ſtort oder die Lebenskraft vollſtändig geſunken 
iſt, auf dieſe Weiſe unfehlbar und mit größter 
Sicherheit geheilt werden können. 

Welcher Segen köunte dayer namentlich bei den fo häufig 
auftretenden Epidemien verbreitet werden, wenn dieſe 
Methode allgemein Eingang fände. 

Sollte Jemand von dem Berfaffer dieſer Zeilen nähere 
Auskunft über die Schroth'ſche Heil⸗Methode und ihre 
Anwendbarkeit wunſchen, fo ift derſelbe dazu gern bereit. 
Namen und Wohnort wird die Redaktion dieſes Blattes 
die Güte haben mitzutheilen. Asch erlaube ſich Referent 
der Dr. med. Kö.ner in Wolgaſt, den er als einen hoͤchſt 
achtbaren und gewiſſznhaften Arzt kennen zu lernen die 
Ehre hatte, Solchen, die ſich etwa einer Kurkin chroniſchen 
(langwierigen) Krautheitsſällen unterziehen wollen, augele 
gentlich zu empfehlen. Wem es daran liegt eine ſolche Kur 
mit der Annehmlichkeit des Geuuſſes einer ſchönen Natur zu 
verbinden, der durfte die in Dresden, Bachſtraße 8 unter 
Leitung des Dr. med. Kles, ebenfalls eines ſehr tüchtigen 
Arztes, beiteyende Heil-Anftalt vorziehen. -n. 


Familien⸗Nachrichten. 


Verlobt: Fräulein Hulda Cohn mit Herrn Edgar 
Hirſchberg (Poſen—Stettin). N 
Geboren: Eme Tochter: Herrn G. Kern (Stettin). 
Geſtorben: Herr Aſſiſtenz Arzt Dr. Herrmann Lietz 
(Bafewalt). — Herr Mathies Brin kmann (Stralſund). 
— Fiau Math. Herrforth ge‘. Horſtmann (Stettin), 


Stettin, den 24. Februar 1870, 


Bekanntmachung. 


Das in dem Dorfe Daber, 1%, Meilen von Stettin, 
1%, Meilen von Loecknitz im Raudow' ſchen Kreiſe bele⸗ 
ene, dem verſtorbenen Rittergulsbeſitzer vom Bran- 
q adrense gehörig geweſene, jetzt dem Fiskus 


hagere Dame, welche neben Mama ſaß und Sie mit 
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Alles dies ging vor auf einem großen, mit Blumen 
geſchmückten Perron, welcher ſich der Rückſelte des Hauſes 
anſchloß. Eine breite Treppe führte hinab in den Garten, 
der, auf hügligem Terrain angelegt, ſich allmählich bis 
in das flache Land hinein verlor, das ſich in Gebüſchen 
und grünen Wieſen unabſehbar aus dehnte. 

„Wenn Sie fertig ſind, wollen wir Ihnen den 
Garten zeigen,“ rief Anna, als fie bemerkte, daß ich 
mit Bewunderung hinabblickte. 

„Vergiß aber nicht Deinen Hut aufzuſetzen,“ 
warnte die Mutter, „und wo find Deine Handſchuhe?“ 

„Ach, Mama, fie machten jo heiß. Ich habe 
fie der armen Liefe geſchenkt, die ich vorhin mit den 
bloßen Fingern Neſſeln pflückend fand.“ Dabei hatte 
ſie mich ſchon fortgezogen, die Treppe hinab zum Garten. 

„Kommen Sie bier, diefen Gang herunter!“ rlef 
Anna mir zu, „dann ſieht man uns nicht mehr von 
der Terraſſe aus.“ 

„Haben Sie ſolche Furcht vor den mütterlichen 
Augen ?“ fragte ich. 

Sie hatte bereits den Hut wieder abgenommen 
und fing an, damit hin und her zu ſchwenken. „Mama?“ 
rief fie lachend, „nein, die fliehe ich durchaus nicht. 
Es find die Augen der Seekatze, welche ich fürchte.“ 

„Darf ich fragen, wer dleſe intereſſante Bezeichnung 
vredient?“ 


* 


ihren grauen Augen durchborte, fo daß ich glaubte, Sie] gard lachend, und ich konnte nicht anders, als ihr bei⸗ 


müßten den Stich fühlen.“ 

Ich verſicherte, keine Art von Schmerz empfunden 
zu haben, und fragte, ob die genannte Dame nicht ganz 
die Anſicht der Frau von Werdeck über Sommerhüte 
theilen würde. 

„Dies ſoll eine kleine Ermahnung für mich ſein,“ 
rief Anna lachend. „Bitte, geben Sie ſich keine Mühe. 
Mama welß ſehr wohl, daß mich lein Menſch dahin 
bringen wird, im Sommer mit dicken Handſchuhen und 
ungeheuren Hüten, wie Wagenräder, umherlaufen. Es 
geſchah auch nur, weil die Seekatze daueben ſaß, welche 
vor grauen Zeiten einmal Hofdame bei irgend einer 
verſchollenen Prinzeſſin war und ſich jetzt einbildet, fie 
wüßte über die gute Lebensart aller Menſchrn wachen.“ 

„Liebe Anna!“ rlef Hildegard ermahnend dazwiſchen. 

„Ja, Du haſt ganz Recht, ich ſpreche wieder einmal 
zu viel! — Dies iſt mein größter Fehler,“ wandte fie 
ſich zu mir, „ich muß ſtets ſagen, was mir in den 
Kopf kommt, und wenn ich ein ſo liebes, vertrauen⸗ 
erweckendes Geſicht vor mir ſehe, wie das Ihre, lenne 
ich nun gar keine Grenzen. Glanben Sie nicht, daß 
ich mich darin beſſern werde. Wenn das möglich wäre, 
jo hätte mich meine Couſine Hildegard längſt bekehrt. 
Sehen Sie dieſe junge Dame an! So wie an ihrem 
Aeußeren kein Tadel zu entdecken, ſo iſt es mit ihrem 


Ste ſah mich ganz erſtaunt an. „Iſt es möglich, Innern. Seit Jahren bemühe ich mich, dieſem Vorbilde 
daß fie den merkwürdigen Namen Seekatze vergeſſen haben, ähnlich zu werden und bringe es nicht weiter, als ihr 
nachdem Sie ihn einmal gehört? Es war die lange, zur Folie zu dienen.“ 


gehörige Bündnergrundſtück sub Nr. 8b. nebſt Zub hör, 
welches im Hypothekenbuche von Daber sub Nr. 257 ver⸗ 
zeichnet iſt, und das mit demſelben verbundene und dem⸗ 
ſelben zugeſchriebene Grundſtück von 3 Morgen 128 IR. 
Holz- und Dreſchweide, welches früher zu dem bäuerlichen 
Grundſtück Nr. 10a. zu Daber gehört hat und von dem⸗ 
ſelben abgetrennt iſt, ſowie 
die zu Armenheide belegene, Vol. I. fol. 29 Nr. 7 des 
Hypethekenbuchs von Armenheide verzeichnete, von dem 
Bauerbof Nr. 2 in Völſchendorf abgetrennte Wieſe von 
5 Morgen 154 (JR. ſollen nach erfolgter Lizitation ver⸗ 
kauft werden. 
Das zu verkaufende Büduergrundſtück Nr. 8b in Daber 
beſteht nach den Hypothekenſchein aus: 
a. Hof und Bauſtellen — Morg. 52 R. 
b. dem Garten von — 114 . 
c. der Wurth voen 2 15 » 
d. dem hinter der Wurth 
belegenen Acker von 175 
e. der Hälfte der Bruch 
kavelwieſe voen 6 8 3 
. ber in der Bruchkavel ; 
Nr. 6 belegenen Ader- 
fläche von 0 
g. der sub 6 des Sepa⸗ 
rationsrezeſſes vom 22. 
Februar 1843 bezeich⸗ 
neten Bauſtelle von — 
h. dem verhaͤltnißmäßigen 
Miteigenthumsrechte an 
den, den ſämmtlichen 
bäuerlichen Wirthen zu 
Da ber ge e neinſchaftlich 
gehörenden Sand- und 


e 


— 


Lehmkuhlen, 
Summa 13 Morg. 179 IR. 
i. dem zugeſchriebenen 
Grundſtück voenn Rn 


Summa 17 Morg. 127 AN. 
wovon ledoch durch Vertrag vom 
4. März 1846 die sub g. ge⸗ 
dachte Fläche von 
verkauft uno abgeſchrieben iſt. 


Summa 16 Morg. 171 IR. 
Hierzu kommt die in Armen⸗ 
Heide belegene und mit zu ver⸗ 
kaufende Wieſe von 5 
An Gebäuden ſiud vorbanden: 

1) ein a: der Straße in Daber belegenes Wohn⸗ 
haus, 60 lang, 30 tief, 7“ in Stielen boch, 
in Lehmfachwerk mit Ziegeln gedeckt, worin 3 Stu- 
ben, 2 Kammern, 2 Hausflure, Boden und ger 
räumiger Balkenkeller, 

2) eine Scheune, 48 lang, 28° tief und 11“ in 
Stielen hoch, von Lehmfachwerk mit Ziegel dach, 
worin ſich ein Scheunenflur, ein Stall für ein 
Pferd, ein Stall für 2 Kühe und ein Stall für 
6 Schweine befindet, y 

3) ein Holzſchuppen, 25° lang, 6½, tief, 6“ 
Stielen hoch, in Lebmfachwerk mit Ziegeln gedeckt. 

Der Werth der Grundſtücke beträgt nach der aufgenom⸗ 
menen Taxe 1400 7 
Zur Abgabe der Gebote auf die angegebenen Grund⸗ 
ſtücke wird ein Termin auf 


Sonnabend, den 26. März cr, 
Vormittags 10 Uhr, 


vor dem Herrn Regierunge⸗Rath Lorenz im Plenar- 
Seſſionszimmer der Königlichen Regierung hierſelbſt (im 
Königlichen Schloſſe) unter der Mittheilung angeſetzt, daß 
jeder Bieter in dem Termin eine Kaution von 100 
baar oder in preußiſcher Staatsanleihe oder in pommer- 
ſchen Pfandbriefen und zwar in Pfandbriefen in der Art 
zu beſtellen hat, daß nach dem Kourſe die Höhe von 
100 „ erreicht wird, und daß die Hälfte des Kaufgeldes 
ein Jahr gegen 5 % Zinſen und Eintragung auf das ver⸗ 
kanſte Grundſtück beim Käufer ſtehen bleiben kann, wo» 
gegen die audere Hälfte des Kaufgeldes beim Abſchluß 
1 an die hieſige Regierungs⸗Hauptkaſſe zu 
ahlen iſt. 
l Die ſonſtigen Bedingungen nebſt der Taxe find in der 
hieſigen Regierungs⸗Regiſtratur, ſowie auch im Schulzen⸗ 
amte zu Daber einzuſehen. 
Königliche Regierung; Abtheilung des 
nnern. a 

Bredoreek. 

Stettin, den 24. Februar 1870. 


Bekanntmachung. 


Das Büdnergrundſtück Nr. 7a. im Dorfe Daber im 
Randow'ſchen Kreiſe, 1 Meilen von Stettin und 1%, 
Meilen von Loecknitz belegen und im Hypothekenbuche von 
Daber Blatt 334 eingetragen, früher dem Rittergutsbe⸗ 


136 


nenne 


154 » 


„Aber fie iſt von Gold, dieſe Folie,“ rief Hilde⸗ 


ſtimmen, da ich in Anna's treue braune Augen bllckte. 
Wir durchliefen nun den Garten, anders kann ich es 
nicht nennen, denn Anna machte beſtändige Verſuche, 
ein kleines Greif Splel in Leben zu rufen, und ließ wir 
kaum jo viel Zett, alle die ſchönen Punkte zu bewun⸗ 
dern. Endlich hatten wir die äußerſte Grenze erreicht, 
wo ſich die herrliche Parkanlage in einem wirklichen 
Wald verlor. 

„Jetzt kommt aber noch das Schönſte!“ rief Anna 
und eilte uns voraus in das Tannendicht. — Ein paar 
Augenblicke gingen wir im Gebüſch, dann öffnete ſich 
eine kleine Lichtung, und da lagen neben einander zwei 
Grabhügel, ſo grün, ſo friedlich — ich kann Dir nicht 
beſchreiben, welche tiefe, himmliſche Ruhe über der Stätte 
ausgegoſſen war. Ich hatte die Empfindung, auf hei⸗ 
ligem Boden zu ſtehen. — Zu Häupten der beiden 
Gräber ſtand eine Kapelle mit einfachem Altar, und 
dieſes kleine Gotteshaus in dieſer, nur von dem Rau- 
ſchen der Bäume unterbrochenen Stille machte auf mich 
elnen ergreifenden Eindruck, wie manche großartige 
Kirche. 

„Hier muß es ſich gut ſchlafen,“ ſagte ich. 

Anna ſtreute die Blumen, welche ſie in der Hand 
trug, rings um auf den Boden und ſprach: „Dies 
iſt mein Lieblingsplatz, hier läßt es ſich träumen wie 
nirgends. Die Aeußerung überraſchte mich, ich hatte 
ſie aus ihrem Munde nicht erwartet. 


(Fortſetzung folgt.) 


— - — 


fiter von Brandeek-Nadrense, jetzt dem Fis- entſtellt in die Hände des Adreſſaten, fo daß die Depeſche 


kus zugehörig, ſoll nach ſtattgefundener Lizitation verkauft 
werden. 

Das Grundſtück beſteht nach dem Hypothekenſchein aus 
7 Morgen 134 AIR. Wurthen, Acker, Wieſen und Hof 
und Bauſtellen. 

An Gebäuden ſind vorhanden: | 
8. ein maſſtves mit Ziegeln gedecktes Wohnhaus, worin 

unten 4 Stuben, 4 Kammern, 4 Kü en, 4 Heine Keller 

und auf dem Boden Stube und Kammern befindlich, 
b. ein Stallgebäude, darin 4 Ställe für je eine Kuh und 

einige Schweine. 

Der Werth des Grundſtücks iſt auf 1000 geſchätzt. 

Zur Abgabe der Gebote auf das gedachte Büdnergrund⸗ 
ſtück wird ein Termin auf 


Sonnabend, den 26. März d. J., 
Vormittags 10 Uhr, 


vor dem Herrn Regierungs⸗Rath Lorenz im Plenar- 
Seſſionszimmer der Königlichen Regierung hierſelbſt (im 
Königlichen Schloſſe) unter der Mittheilung angeſetzt, daß 
jeder Bieter in dem Termin eine Kaution von 100 ũ % 
baar oder in preußiſcher Staatsanleihe oder in pommer⸗ 
ſchen Pfandbriefen und zwar in Pfandbriefen in der Art 
zu beſtellen hat, daß nach dem Kourſe die Höhe von 
100 55 erreicht wird, und daß die Hälfte des Kaufgeldes 
ein Jahr gegen 5 % Zinſen und Eintragung auf das ver⸗ 
kaufte Grundſſück beim Käufer ftehen bleiben kann, wo⸗ 
gegen die andere Hälfte des Kaufgeldes beim Abſchluß 
— 5 an die hieſige Regierungs⸗Hauptkaſſe zu 
ahlen ift. 

Die ſonſtigen Bedingungen mebft der Taxe find in der 
hieſigen Regierungs⸗Regiſtratur, ſowie auch im Schulzen⸗ 
amte zu Daber einzuſehen. 


Königliche Regierung; Abtheilung des 


Innern. 
Bredoreek. 


Bekanntmachung. 


Nach 8 15 der Telegraphen⸗Ordnung für die Korxes⸗ 
pondenz auf den Linien des Telegraphen⸗Vereines ꝛc. von 
1868 hat der Aufgeber einer Depeſche das Recht, dieſelbe 
zu rekommandiren. In dieſem Falle wird die Depeſche 
von allen Stationen, welche bei der telegraphiſchen Be⸗ 
förderung, veziehungsweiſe Aufnahme mitwirken, vollſtändig 
kollationirt und die Beſtimmungs⸗Station ſendet den Auf⸗ 
geber telegraphiſch, unmittelbar nach der Beſtellung an 
den Adreſſaten ider nach der Abgabe an die Weiterbeför- 
derungs⸗Anſtalt, feine Rückmeldung mit genauer Augabe 
der Zeit, zu welcher die Depeſche dem Adreſſaten, be- 
ziehungsweiſe der Weiterbeförderungs » Auſtalt zugeftellt 
worden ift. ü 

Die Einführung der rekommandirten Depeſchen hatte 
den Zweck, dem korrespondirenden Publikum ein Mittel 
zu bieten, die Wahrſcheinlichkeit einer korrekten Ueber⸗ 
mittelung ſeiner[Depeſchen an den Adreſſaten, jo weit dies 
bei der Natur der te legraphiſchen Betriebsmittel überbaupt 
zu erreichen iſt, zu vermehren. Erfahrungsmäßig werden 
rekommandirte Depeſchen jedoch nur in ſehr geringer Zahl 
aufgegeben, muthmaßlich weil die Taxe für die Rekomman⸗ 
dation gleich derjenigen für die eigentliche Depeſche ift. 

Um nun dem korrespondicenden Publikum ein ferneres 
Hülfsmittel zu bieten, ſich eine korrekte Uebermittelung 
ſeiner Depeſche, — jo weit es thunlich und nöthig iſt, — 
zu ſichern, ſoll vom 1. Juli c. an verſuchsweiſe im internen 
Verkehr das Recht der Rekommandirung, wie ſolches durch 
$ 15 der Telegraphen⸗Ordnung gewährt iſt und auch noch 
fernerhin in Geltung bleiben wird, dahin erweitert werden, 
daß der Aufgeber einer Depeſche, welche nach einem Orte 
innerhalb des Norddeulſchen⸗Telegraphen⸗Gebietes gerichtet 
in, die Vortheile der Rekommandation lauf einzelne Theile 
feiner Depeſchen beſchränlen kann, ohne verpflichtet zu fein, 
gleich das Doppelte der Geſammt⸗Taxe zu bezahlen. Ku 

Zu dieſem Zweck hat der Aufgeber diejenigen Worte, 
Zahlen, einzeln ſtehenden Buchſtaben oder Buchſta nen ⸗ 
Gruppen (efr. $ 14, 6 der Telegraphen⸗Ordnung), de en 
korrekte Uebermittelung er vorzugsweiſe für nothwendig 
hält, damit die Depeſche ihren Zweck erfüllen konne, zu 
unterſtreichen. Jedes unterſtrichene Wort ꝛc. wird bei 
der Ermittelung der Wortzahl, abweichend von den allge⸗ 


nachweislich ihren Zweck nicht hat erſüllen können, fo 


werden dem Aufgeber auf de- fallſige rechtzeitige Rella- 


mation die für die Depeſche gezahlten Gebühren zurück⸗ 
gezahlt werden. 

Im Falle der Verſtümmelung nicht unterſtrichener 
Worte 1c. bei unrekommandirten Bepeſchen werden fortan 
die Gebühren nicht zurück erſtattet. 

Berlin, den 13. Juni 1869. 


Der Bundes ⸗Kanzler. 
Im Anftrage: 
(gez.) Delbrück. 


Concert 


der Pianistin und Komponistin 


Laura Kahrer aus Wien, 
unter gefälliger Mitwirkung des Herrn Eabiseh, 
Freitag, den 18. März 1870, 
Abends 7 Uhr, im Casino-Saale, 
PROGRAMM. + 
1) Beethoven, Sonate Cis-moll op. 27. 
2) a. Liszt, „Es muss ein Wunder-] vorgetragen 
bares sein,“ } von Herrn 
. Oscar Bolk, „Abendreihn,“ Kabiseh, | 
Bach, Präludium et Fuge B-dur. 
Chopin, Etude Cis-moll aus op. 25. 
Schumann, Novellete F-dur. - 
Laura Kahrer, Charakterstück H-moll. 
. Schrbert, Impromtu F. moll aus op. 124. 
Schubert, Kolma's Klage, vorgetragen 


3) 


S 
S Ne 


* 
— 


. Schubert, der Wanderer und von Herrn 
der Mond, HKabiseh. 
6) Liszt, Tannhäusermarsch. 
Eintrittskarten & 20 Sgr. sind in der Musikalien- 
handlung des Herrn E. Simon bis Abends 5 Uhr 


zu haben. 
An der Kasse & 1 Thaler. 
Der Concert-Flügel ist aus der Hof-Pianofortc- 
handlung von G. Wolkenhauer. 


Auktion. 
Auf 18. fan d.s Königl. Kreis⸗Gerichts ſollen amn 
18. März er., Vormittags von 9 Uhr ab, im 
Kreisgerichts⸗Auktionslokal 
mahagoni und birkene Möbel aller Art, Porzellan⸗ und 
Glasſachen, Uhren, Betten, Waſche, Kleidungsſtücke, Haus: 
und Küchengeräth, 
um 11 Uhr viele Gold⸗ und Silberſachen, 
am 19. März er., Vormittags 11 Uhr Silberwieſe, 
Holzſtraße Nr. 1 


3000 Stück Säcke 


meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 
Haul 


Bülfe! d 
Rettung! Heilung! 


Auf das Dr. Robinson’sche Gehör-Oel mache ich alle 
Leidende auſmerkſam. Das Sanfen und Brauſen in den 
Ohren (Vorboten der Taubheit) werden durch den Gebrauch 
dieſes Oels fofort beſeitigt. 

Thatſachen ſind die beſten Beweiſe, weshalb ich zwei 
Auerkennungsſchreiben bekannt mache. Frankirte Aufträge 
werden prompt ausgeſührt. . 

Soeſt in Preußen 1870. 

Kaufmann BE, Brakelmann. 


n en 
bewei en die große Heilkraft des Dr. Robinson'schen 
Gehör⸗Oels. 
Büdesheim b. Bingen, den 4. April 1869. 
Herrn Brakelmann in Soeſt. 
Euer Wohlgeboren bitte ich 1 Flakon des ausgezeichneten 
Gehör⸗Oels von Dr. Robinſon, welches mir gute Dienfte 
eleiftet hat, an die hochehrwürdige Frau Oberin Johanna 
Heinrich im eugliſchen Fräulein⸗Kloſter in Mainz zu ſenden. 
Achtungsvoll gez. Eser, Pfarrer. 
Diepholz in Hannover, den 22. Januar 1870. 
Geehrter Herr Brakelmann in Soeſt. 
De Sie mir im vorigen Jahre vom Dr. Robinſon'ſchen 


nung doppelt gezählt, dafür jedoch von allen bei der Be⸗ Ge ör⸗Oel ein Glas geſandt haben, welches außerordentlich 


meinen Beſtimmungen des 8 14, 7 der die ea de de 


förderung reſp. Aufnahme der Depeſche betheiligten Sta⸗ 
tionen kollationirt werden. 


| 


gut gewirkt hat, ſo bitte ich noch um 2 Gläſer ꝛc. 
Mit Hochachtung 
gez. Zwickert, Bürgermeifter. 


Gelangt trotzdem ein ſolches unterſtrichenes Wort ꝛc. 
... hehe u —.. A Das kamst  u 4 


Preußiſche 4 % u. 4˙%½ p Stants-Anleihe. 


Der Umtauſch dieſer Auleihe gegen konſolidirte 


Anleihe, worauf von der Preuß. Regierung eine Prämi 


gewährt wird, falls ſolches bis zum 23. April a. 0. geſchieht, beſorgen wir ohne Koſten. 


Ludewig 


Dürr, 
Reifſchlägerſtr. 16. 


Neue Stettiner 


Nähmaschinen-Fabrik, 
5, Mönchenſtr. 5, 


empfiehlt dem geehrten Publikum Stettins und Umgegend ihr Lager von Näh⸗ 

Maſchinen verſchiedener Syſteme zu ſoliden Preiſen unter kontraktlicher Garantie 

Aecht Amerifanifhe Original Elias Howe Maſchinen, 

Hecht Amerikaniſche Wheeler u. Wilſon Nähmaſchinen, Schiff: 
Maſchine neuer Konſtruktion, Doppel⸗Steppſtich⸗Handmaſchinen. 


Spröde Haut u. Froſtleiden 


ſowie jede Verrenkung dbeſeitigt ſchleunigſt 
Augustus Post, Frauenſtr. 7. 


Taubheit ist heilbar! 


Beim Vorhandenſein der gering den Spur des Gehörs 
findet ſichere Heilung ſtatt. Preis des Mittels 3 , zu 
beziehen gegen Einſendung des Betrages von Dr. 
Seydler, Berlin, Koppenſtraße 66, 1 Tr. 


CCC Beſtellungen nach außerhalb werden prompt effeftwist. Nähproden 
8 und Unterricht gratis. 
Hartmann Kam blank. 


Original⸗Staats⸗Prämien⸗ 


Looſe 
find n allen Staaten des Nord- 
deutſchen Bundes zu ſpielen geſetzlich 


geſtattet. 
ur Entſcheidung kommen unter 28,900 Ge⸗ 
winnen die Hauptgewinne von Thlr 100,000, 
60,000, 40,000, 20,000, 12,000, 10,000, 2 mal 
8000, 3 mal 6000, 4 mal 4800, 5 mal 4000, 
5 mal 3600, 7 mal 2400, 21 mal 2000, 4 mal 
1600, 36 mal 1200, 126 mal 800, 206 mal 
400 u. ſ. w. Die Garantie dieſer Staatsprämien⸗ 
Looſe leiſtet die hohe Staats: egierung unter deren 
ſpeciellen Leitung und Aufſicht die Ziehungen 
ſtattfinden. Durch die außerordentlich vortheil⸗ 
bafte Einrichtung dieſer Verlooſung iſt die Aus⸗ 
ſicht auf einen Gewinn eine außerordentlich große, 
da jedes gezogene Loos mindeſtens den Einſatz 
vollſtändig deckt, zu der ſchon am 20. d. Mts. 

beginnenden 1. Ziehung koſtet 


Ein ganzes Originalloos 2 Thlr. 
halbes E 1 Thlr. 
- viertel - 15 Sgr. 


wobei ausdrücklich bemerken daß nur Original 
Looſe mit amtlichen Stempel verſehen von mir 
ausgegeben werden. Der Unterzeichnete mit dem 
Verkaufe der Looſe obrigkeitlich beauft agte Ober⸗ 
Einnehmer verſendet Looſe gegen Einſendung des 
Betrages nebſt Verlooſungspläne gratis nach 
allen Gegenden prompt und verſchwiegen. — 
Das Refuftat wird jedem Theilnehmer ſofort 
nach der Ziehung durch amtliche Gewinnliſten 
mitgetheilt, ſowie auch die Auszahlung der Ge⸗ 
winne ſefort nach Entſcheidung erfolgt. — Wegen 
nahe bevorſtehenden Z ehung erbitte Beſtellun zen 
auf obige Originallooſe umgeherd und direlt. 


A. Molling, 
Lotterie ⸗Ober⸗Einnehmer 


in Braunſchweig. 


Feuer⸗ und diebesſichere Geldſchränke 
fertige ich in jeder Größe, ſolide und mit den neueſten zeitgemäßen Einrichtungen 
Pausgeſtattet. — Reparaturen und Transport alter Schränke beſorge ich prompt. 
Mein Lager eiſerner Geldſchräuke empfehle ich hierdurch angelegentlichſt 
Babe I: Geolimow, 8 


Am Wege nach Grünhof. Pelzerſtraße Nr. 2. 


Das Möbel, Spiegel⸗ & Bollterwanren Magazin 


K F. S. Giemsöe zu Berlin, Leipzigerſtr. 86, 


empfiehlt ſein vollſtändig aſſortirtes Lager, Einrichtungen von 200 % an, Emballage billigſt mit 2—3 0%. 
Garantie unbeſchädigten Empfanges 


8 


Die Maſchinennäh⸗Anſtalt von Frau Timm, 
alte Königs⸗ u. Mönchenbrückſtr.⸗Ecke 15, 4 Tr. r. 
empfiehlt ſich zur ſauberſten Anfertigung von Oberhemden a 10 Hr, Damenhemden 7½ Hr, wollene 
Striche zu ſäumen, 6 Ellen 1 Gr, Taſchentücher ſöumen Did. 5 Hr, Namen ſticken Did. 7 Mr 6 
und Aufzeichnen der Wäſche, ſowie jede Ztepperei fuel und bill. Das Zuſchneiden der Wäſche 
wird gutfigend und unentgeltlich beſorgt. Modelle liegen zur Anſicht. 


J. P. Lindner & Sohn, 
Pianoforte⸗Fabrik in Stralſund. 


E Gegründet: 18231 

. Jubaber eines Erſindungs Patentes und dreier Preiſe, wg 
empfeblen ihre Fabrikate in jeder Form unter Garantie 

m Seceie lit dt für Mei all- lan in . 


E 2 


Eiſenbahnſ chi enen 29057 41 106 68 260, 358 479 87 89 560 69 


80 76 604 29 722 64 76 816 17 88 91 932 
und eiſerne Träger zu Bauzwecken in allen Fe FR 26 108 218 35 312 65 85 89 429 
Längen und Höhen billigſt bei 555 86 606 13 14 51 791 836 42 6 
Wilh. Dreyer, Breiteſtr. 20. 22031 
Lotterie f 402 41 536 646 55 62 63 81 99 720 930 85 98 

Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 3. Klaſſe N 1 5 115 = de 555 4 45 N 
141. föniglicher Klafjen-Lotterie fiel 1 Gewinn von 1000 24042 68 74 79 118 38 58 224 344 68 (80) 95 


auf Nr. 11,688. 1 Gewinn von 600 % auf Ne. 98 ER 5 
70,983. 2 Gewinne ven 300 . auf Ar. 44959 und 11 92656 622 46 86 776 79 90 808 


65,445. 14 Gewinne von 100 % auff Nr. 4638, 8627, 2 5 
10,540, 21,577, 34,179, 51,804, 66,340, 56,909, 57,268, 57 66081 609 397881 711 25 48 81 90 812 
62,284, 75,306, 1810, 86.236 und 87,974. F 
Berlin, den 16. März , x 5 
__Möuigliche General Lotterie-Divektion. |” 50) 5065 718 20 2480 801 32 70 55 
Lifte (50) 958 66 82 98 


- ; 27021 68 86 106 23 58 (80) 64 75 221 64 311 
der am 16. März 1870 gezogenen Gewinne 5 35 85 8 
26 35 83 : 533 54 6 
ter 100 Thlr. 88 418 34 62 533 37 50 64 645 95 


j : (50) 707 802 18 31 67 80 83 906 14 49 81 
141. Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 28070 177 217 38 91 320 27 94 14 51 536 
Die Gewinne ſind den betreffenden Nummern in () | _619 52 55 58 712 77 846 85 957 88 96 
beigefügt. Nummern, denen keine () folgen, haben 45 29005 56 121 26 380 487 520 36 (50) 648 79 
e gewonnen. (60) 741 81 805 61 920 70 86 95 (50) 
3(60) 12 241 (50) 319 82 402 76 (60) 522 28 30008 (60) 68 82 92 146 52 98 208 13 36 410 
33 67 700 852 98 964 25 52 96 531 47 80 97 (50) 612 52 61 710 12 
1126 38 79 207 24 (50) 27 52 300 77 472 87 506] 875 8 902 18 68 90 
48 640 71 76 750 915 31046 67 113 46 300 4 405 10 574 641 705 
38 49 75 806 63 99 941 
32026 68 75 109 63 224 36 49 63 87 311 (50) 


2015 83 98 148 261 324 37 60 71 81 514 19 42 
56 676 82 716 45 95 839 97 925 36 50 68 
3013 27 40 (50) 58 170 211 73 32 98 (50) 507 3499 444 47 59 96 592 7713 830 99 (50) 977 92 
33005 73 98 200 67 87 45660 609 13 763(50) 
69 94 887 977 (50) 


674 85 750 60 843 75 907 10 87 
4003 51 74 241 324 60 78 93 578 618 35 62 

34084 99 136 53 60 227 43 354 427 504 42 
88 628 95 711 837 51 93 97 903 65 


Ems] Die Emser fPichy 
Pastillen 1...) 
ſind bekannt durch ihre lindernde Wirkung bei großem 
Reiz zum Huſten, ſowie bei allen Catarrhen. — Nieder⸗ 
lage dieſer, wie meiner übrigen Paſtillenfabrikate befinden 
ſich bei den meiſten Apotheken hier und in der Provinz. 
Gebrauchs⸗Anweiſungen werden gratis verabreicht. 


Die Mineralwaſſer⸗ und Paſt llen⸗Fabrik 


von 


Dr. Otto Schär in Stettin. 


—ß— —ä— .2.U0ẽ A 44a4.-Txͤ —— — 


5 Tapeten, Rouleaux 


213 72 93 324 44 527 


und Teppiche. 


Tapeten in Naturel 2 ½ Her, 
Tapeten in Glanz 5 Apr, 
Ronleaux, / breit, 1212 pr 
Teppich⸗Läufer 5 pr per Elle, 
Amerikaniſches Ledertuch 12 Ir. 


Bernhard Schröder, 


Reiffchlägerfir. 12, vis-A-vis Pelikan-⸗Apotheke. 


€. Jentzen & Co. 


empfehlen ihr Lager 
engliſcher Thonrühren 
beſter Qualität, 


innen und außen glaſirt, nebſt allen erforderlichen Facon⸗ 
ſtücken, 331, pCt. billiger, als die Bemming’schen 
Röhren und unter derſelben Garantie, frauko Bahnhof 
oder Kahn. 

C. Jentzen & Co., Mönchenſtr. Nr. 23. 


Uhren aller Gattungen. 
Goldene, ſilberne Ancer- u. Tylinder⸗Uhren, Regulatoren, 
Partſer Stutz u. Wand⸗Uhren mit Schnitzwerkl, Malerei 
und vergoldetem Porzellan - Zifferblatt empfiehlt in großer 
Auswahl, ſauberer Arbeit, bei billiger Bedienung und un⸗ 


4 


— — 


(50) 842 72 936 49 60 82 

5034 75 103 39 21424 315 80 417 61 544 607 

(50) 52 (50) 93 740 72 805 58 59 35004 13 93 117 29 3132 243 472 (50) 74 679 

6084 123 71 205 61 75 82 327 403 32 53 631 (50) 753 99 911 43 (60) 90 
504 607 62 723 832 73 82 89 933 36 69 70 36006 66 89 170 75 225 313 20 45 539 613 

7066 128 44 86 220 32 88 321 50 404 19 2043| 19 20 65 86 760 840 992 (50) 

(50) 516 45 48 71 76 635 79 86 (50) 1844 71 32089 132 48 67 86 214 48 85 390 474 538 
94 9283 50 52 847 909 22 71 (80) 

8080 94 171 83 251 86 355 68 406 36 545 49 38000 11 63 80 93 158 238 90 366 85 403 27 
66 78 635 751 86 87 823 47 68 85 91 949 78 — 83 91 92 547 88 61484 746 88 99 (50) 832 
91 

9019 38 131 333 75 90 481 504 701 13 17 42039015 30 79 125 57 87 89 222 315 31 35 
93 (50) 822 53 (50) 941 53 88 91 457 73 (60) 79 507 13 28 29 52 611 (50) 49 52 

10111 247 84 87 305 29 89 442 73 76 521 25] 76 727 69 832 (50) 86 925 
96 (60) 629 58 71 89 715 22 44 (50) 812 43040090 113 28 230 55 71 78 304 50 67 72 418 
63 76 854,901 529 Dom 82 609 (60) 24 2944 75 97 703 814 


ie. u werden prompt ausgeführt, 11028 38 43 109 34 217 328 559 84 607 13] 83 
ann e a ah gerät 16 18 35 721 27 69 71 (60) 75 86 848 946 7241099 121 276 84 549 53 632 62 733 80272 
Theodor Dreyjahr. 412061 114 322 41 80 405 551 823 905 6 68 909 


— ———— 


13076 80 122 77 249 58 319 56 75 99 511 13 
57 94 620 26 723 57 (50) 802 12 35 40 900 
18 76 77 83 

14011 20 32 217 554 73 658 94 787 92 879 
960 94 

15054 96 118 307 418 543 638 706 22 29 57 
819 (50) 60 97 915 (80) 28 (50) 81 (60) 43 (50) 
44 (00) 47 

16000 9 40 43 70 125 210 69 89 373 425 
596 98 628 41 97 783 844 55 900 43 59 63 

12004 (50) 16 72 178 216 325 29 571 642 98 
726 803 94 95 96 928 N 

18059 68 75 78 138 90 244 51 69 (60) 86 324 
26 60 583 90 677 713 50 75 813 32 62 929 
50) 33 40 61 68 

18140 233 387 409 76 571 74 80 676 727 75 
832 71 977 


Paradeplatz No. 2, Lender der 8 
Die Billard⸗Fabrik 
von 
F. Weidauer, 


alleiniger Verfertiger von richtig abſchlagenden Gum ni⸗ 


banden, i 

Prenzlau, Markt 473, 
empfiehlt elegante franzöſiſche Billards jeder Art, und führt 
Reparaturen ſofort aus. 


Milch⸗Niederlage und Butter⸗Handlung. 
Schönes ſchweres Land⸗Brod a 5 Ir. 
Beſte ſaure Sahne um Braten, 
füße Kaffee Sahne 
empfiehlt Ernst Strobach, Roßmarktſtr. 10. 


42020 64 (50) 127 31 80 (50) 201 (50) 55 57 (50 
443 532 80 696 722 80 0) er 72 

43000 98 99 104 22 28 32 76 218 73:82 315 59 
423 532 36 37 746 813 29 46 946 67 99 

44007 66 117 23 75 (50) 200 14 78 331 54 421 
87 546 666 83 98 752 63 99 834 99 920 74 

45007 41 65 89 103 94 236 309 82 501 8 88 
634 59 97 783 853 95 902 57 

46037 167 205 37 49 333 423 584 654 787 
856 909 44 55 

43007 171 226 (50) 72 412 504 11 36 71 (50) 
642 61 (50) 68 782 91 804 959 (50) 

48001 6 73 85 111 23 27 31 57 65 74 222 30 77 
325 45 98 433 530 757 843 63 940 42 60 64 

49064 111 59 211 45 47 353 59 74 415 49 64 
545 660 (50) 61150) 700 (50) 9 801 25 (60) 
90 926 (50) 35 (50) 71 


— — — 


115 70 72 234 99 (60) 359 88 (50) 93 


50004 16 64 100 202 305 27 65 498 518 609 
137 63 84 863 (50) 76 (80) 78 984 

51027 63 87 169 237 72 307 77 95 477 87 532 
55 626 37 711 58 66 835 55 98 925 77 80 

52023 59 81 (50) 104 16 17 32 4787 359 91 520 
4050) 78 98 605 7 16.97 72431 63 75 76 826 
(50) 91 981 

83005 198 218 45 62 372 439 73 76 525 53 
69 91 626 Ai 55 89 794 904 5 75 (50) 

84009 22 44 (50) 6980 119 23144 331 457 518 
49 (60) 98 642 46 55 736 70 71 805 949 56 
33034 (50050 59 101 10 12 206 322 23 48 91 
455 92 506 8 96 634 59 (50) 701 2 18 20 24 

74 920 (50) 33 54 

36014 122 97 249 87 378 469 (50) 514 46 79 
98 672 799 886 993 

53139 43 50 77 224 34 59 337 417 57 504 6 
19, 43 54 683 90 718 65. 89 (80) 817 (60) 
922 49 

88136 63 77 86 264 70 316 33 64 458 63 549 
675 81 763 66 89 811 (50) 85 93 

39008 94 129 71 78 80 98 209 320 29 33 418 
(50). 513 14 (50) 55 57 76 78 85 641 (80) 69 
7059 (80) 38 802 6 919 23 32 33 49 70 

80013 92 197 245 85 323 30 32 47 428 (50) 
36 70 72 513 19 35 74 639 59 89 705 34 41 
65 824 904 g 

61060 80 106 51 59 206 18 22 69 79 89 367 79 
84 401 49 51 505 50 65 614 (50) 38 68 719 25 
58 98 823 38 56 921 23 57 82 85 98 

62001 650) 120 95 258 64 86 301 469 602 
756 85 819 929 38 55 68 (50) 

630% 127 248 341 (50) 55 (50) 487 689 725 
42 839 939 42 (80 63 64 


64026 69 75 97 17 259 319 62 85 409 20 35. 


(50) 77 649 617 18 25 817 29 (60) 53 936 

(60) 66 . 
65029 45 (50) 88 119 63 21254 85 383 92 420 

(80) 566 505 67.(60) 801 4 35 51 885 55 96 


(50) 

66049 85 101 6 41 53 91 93 381 430 97 505 
91 618 40, 782 810 27 83 

62055 69 196. 210450) 42 502 53 841 86 

68034 35 45 51 84 139 (60) 63 256 307 53 56 
89 405 45 548 95 600 76 719 (80) 28 31 72 
82 807 34 960 76 95 (50) N 

9104 34 91 210 31134 51 453 21 514 33 (50) 
75 746 79 811 921 26 29 47 65 92 

20061 111 55 76 221 342 (50) 44 53 444 570 
77 632 704 27 30 901 5 46 

21045 245 98 99 451 567 621 (50) 71 85 758 
64 833 77 83 91 

28000 4 72 74 75 151 207 32 66 93 338 (60) 
82 457 571 86 681 85 96 756 849 73 903 
(50) 29 33 92 (50) 

23076 88 (50) 110 42 80 93 211 32 36 98 402 
64.79 505 58 61 93 679 802 81 91 93 950 71 

26751 „is 84 200 74 96 335 36 51 75 91 577 
6 

25157 94 219 26.32 65 35190 416 47 60 69 95 
500 85 616 37 75 740 43 55 812 15 (50) 45 

961 i 
26064 76 108 248 639 761 827 41 89 
22026 120 71 383 405 8 30 514 28 80 82 687 


738 43 892 (50) 903 8 11 4 
28017 25. 43(60) 164 89 212 64 36 88 402 
26 7 893 278 
25032 161 240 91 417 22 42 (80) 70 506 40 
650 67 1 4 8 42 44 87 
910 
8 1028 63 211 55 56 69. 309 421 93 561 91 608 
82025 54 103415 19 79 215 16 21 56 79 (50) 
332 519 57 73 8 616 26 58 69 738 65 800 
83039 92 121 
568 714 42 831 958 
334 (50) 55 403 564 
73 93 676 89 883 946 66 a 
85037 86 157 212 336 91 95 451 764 867 
86071 115 23 201 309 79 84 92 93 461 504 
97 686 759 77 822 35 41 
(50) 535 77 670 779 826 63 (50) 929 92 
88023 61 66 87 101 14 74 232 42 313 439 91 
52 86 92 f 
89013 (50) 72 97 136 45 70 253 71 83 453 55 
90019 87 90 91 113 58 95 98 99 279 322 37 
(50) 66 529 611 15 57 78 91 798 802 (60) 
91005 9 12 68 104 57 81 464 551 (50) 606 14 
86 730 52 828 58 64 77 996 
86 (50) 803 19 62 79 (60) 963 92 97 
93055 85-91, 124.26 200 56 324 72 (50) 94 98 
94055 156 57 53578 94 271 350 74 76 518 29 
99 605 842 44 930 52 (50) 64 (50) 


(50) 31 83 526 79 79 10 921 30 
80076182 429 68 86 99 550 611 82 736 888 
10 64 702 810 47 59 65 915 61 95 
28 68 82 83 94 
247 56 58 81 330 (60) 79 425 
84025 32 51 137 71 219 
(50) 901 36 94 
87039 53 92 229 38 56 300 17 18 27 424 64 
511 21 (50) 42 603 52 89 804 59 83 917 (50) 
60 578 80 608 77 79 80 728 30 38 50 56 
28 921 36 
98003 72 162 66 272 % 336 49 419 507 747 
402 595 720 59 70 810 924 45 (50) 73 
— ee reg 


—ä— — —— ER. 
Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 
Ein junger Mann, aus achtbarer Familie, wird als 

Lehrling für ein Sped.⸗ u. Com.⸗Geſchäft geſucht. Selbſt 

geſchriebene Adreſſen nimmt die Expedition d. B. sub 

8. S. entgegen. 


22:2: . 

Bei einer Herrſchaft wird ein Kindermädchen od. Kinder⸗ 
frau geſetzten Alters, und ein Hausmädchen, die gut nähen 
und plätten kann, geſucht. Wo fagt die Expedition d. Bl. 


Variété-Theater. 
Donnerſtag, den 17. März. 

Weiberthränen wirken. Luſtſpiel in 1 Akt von C. A. 
Goͤrner. Seine Frau läßt ſich raſiren. Luſtſpiel in 1 Akt 
von M. Böhm. Ein Berliner Kreisrichter auf dem Wiener 
Juriſtentage. Poſſe mit Geſang in 1 Akt von D. Kaliſch. 

Freitag, den 18. März. 

Von Stufe zu Stufe. Lebensbild mit Geſang in 6 

Bildern von Hugo Müller. Muſik von R. Bial. 


Stettiner Stadt » Thenier, 


Donnerſtag, den 17, März. 


Wilhelm Tell. 


t Schauſpiel in 5 Akten von Friedrich von Schiller. 
reitag, den 18. März. 


5 
Erſtes Gaſiſpiel des Fräul. Dumont-Suvanny. 
Marie, die Tochter des Regiments. 


Komiſche Oper in 2 Akten von Donizetti, 


